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ANNOTATION 
In dieser Diplomarbeit befasse ich mich mit den lexikalischen und pragmatischen Mitteln 
in der führenden Zeitung Deutschlands während des Zweiten Weltkriegs, nämlich dem 
Völkischen Beobachter. Das Ziel ist das Verhältnis zwischen der Sprache, ihrer 
pragmatischen Verwendung und ihrer Wirksamkeit zu erforschen. Die von der Presse 
gewünschte Beeinflussung der Leser wird durch die Beschreibung des politischen Klimas 
und die konkreten geschichtlichen Ereignisse illustriert. Das heißt, dass diese Arbeit die 
Sprache, die Geschichte sowie die Politik der Kriegszeit verknüpft. Mithilfe von 
Fachliteratur beschreibe ich den historischen Kontext vor dem Zweiten Weltkrieg, mit 
Ausrichtung auf das politische Geschehen und die Verbote im Bereich der Presse. Die 
Schlüsselereignisse des Krieges sind auf Grundlage der Verknüpfung mit der 
Sprachanalyse ausgewählt. Die nationalsozialistische Ideologie, mit Adolf Hitler an der 
Spitze, hilft dabei, den Ursprung der typischen Kennzeichen der nationalsozialistischen 
Sprache zu komplettieren. Ich beschreibe auch die Zeitung selbst, den Völkischen 
Beobachter, und auch ausgewählte linguistische und pragmatische Phänomene. Die 
ausgewählten Beispiele wurden auf der Grundlage einer Recherche im Völkischen 
Beobachter und einer anschließenden Analyse gewählt. Die linguistische Analyse setzt 
sich aus der lexikologischen Unterteilung in die Sprachmittel der Emotionalität, 
Expressivität, Redewendungen, Metaphern und Metonymie zusammen. Die pragmatischen 
Mittel wie die Kommunikationsstrategie und Verletzung der Konversationsmaxime dienen 
zur Definition der Lexikologie. Durch die vorgenommene Analyse habe ich festgestellt, 
welche sprachlichen Mittel und Sprachstrategie für die nationalsozialistische Sprache 
typisch waren. 
Schlüsselwörter 
der Zweite Weltkrieg; Völkischer Beobachter; Nationalsozialismus; Sprachmittel, 
Lexikologie; Pragmatik 
ABSTRACT 
The presented thesis examines lexical and pragmatic instruments used by the leading 
newspaper in Germany during the Second World War, the Völkischer Beobachter. The 
objective is to determine the importance of the choice of lexical and pragmatic instruments 
and the communication strategy applied to influence readers. The targeting of readers by 
the press is illustrated by descriptions of the political climate and specific historical events. 
The thesis links language, history and wartime politics. By drawing on academic literature, 
the author describes the historical context preceding the Second World War, focusing on 
political events and press bans. Selected key wartime events are linked to linguistic 
analysis. The National Socialist ideology, led by Adolf Hitler, assists in demonstrating the 
origins of the typical features of National Socialist language. The newspapers themselves, 
Völkischer Beobachter, and selected linguistic and pragmatic phenomena are also 
described. The selected examples were chosen on the basis of a search in the Völkischer 
Beobachter and subsequent analysis. The linguistic analysis consists of a lexicological 
classification into linguistic devices of emotionality, expressivity, metaphor, metonymy 
and idiomatic expressions. The pragmatic devices as communication strategies and 
violation of conversational maxims are used to define lexicology. Thanks to the analysis I 
found out which linguistic means and communication strategies were typical for the 
national socialist language. 
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Einleitung 
Die vorliegende Diplomarbeit beschäftigt sich mit der lexikalischen und pragmatischen 
Analyse der nationalsozialistischen Sprache im Völkischen Beobachter. Der Völkische 
Beobachter wurde die wichtigste Zeitung im Deutschland während des Zweiten 
Weltkrieges. Die Sprache beschreibe ich mithilfe einer gedanklichen Verbindung zwischen 
der nationalsozialistischen Sprache, der nationalsozialistischen Ideologie und den 
historischen Ereignissen. Anhand einer historischen, politischen und linguistischen 
Analyse versuche ich zu ermitteln, welche sprachlichen Mittel und welche 
Kommunikationsstrategie in der Zeitung verwendet wurden.  
Die Motivation für die Wahl dieses Themas ist meine Bachelorarbeit. In meiner 
Diplomarbeit knüpfe ich indirekt an meine Bachelorarbeit an. Der Titel meiner 
Bachelorarbeit lautet: Die deutsche Presse in der Zeit der Weimarer Republik (1918-1933). 
Die Sprache als Mittel zum Erreichen der politischen Ziele. In meiner Bachelorarbeit habe 
ich die Parteizeitungen aus der Weimarer Republik untersucht und die Sprache in den 
ausgewählten Zeitungen verglichen. Auch in der vorliegenden Diplomarbeit befasse ich 
mich mit der Pressesprache und der Politik, bzw. mit der Macht und der Kraft der Wörter. 
Der engste Gegenstand dieser Diplomarbeit ist der Völkische Beobachter. Die Analyse der 
ausgewählten Sprachmittel und ihre Wirkung sind durch die Zeit des Zweiten Weltkrieges 
abgegrenzt. Die recherchierten Sprachauszüge sind sowohl mit dem historischen Kontext 
der Kriegszeit, als auch dem politischen Kontext der nationalsozialistischen Ideologie 
verbunden. Gegenstand der Recherche sind die Sprachmittel der Emotionalität und 
Expressivität, die Schlüsselwörter der nationalsozialistischen Sprache, Fahnenwörter, 
Redewendungen, Metonymie und Metaphern. Ein weiterer wichtiger Punkt ist Hitlers 
Redefähigkeit, seine Kommunikationsstrategie sowie die Verletzung der 
Konversationsmaxime.  
Die Hauptmethodik dieser Arbeit ist das Studium der tschechischen und deutschen 
Fachliteratur, die Recherche und Analyse in der Zeitung Völkischer Beobachter. Ich habe 
die Recherche in Exemplaren aus den Jahren 1939 – 1945 durchgeführt, es handelt sich um 
etwa 2.200 Exemplare.  
Das Ziel meiner Arbeit ist es, festzustellen, mit welchen lexikalischen und pragmatischen 
Mitteln und mit welcher Strategie die Journalisten gearbeitet haben und welchen Einfluss 
8 
diese auf die Leser haben. Ich stelle mir die Frage, wie wichtig diese Mittel waren. Im 
Rahmen der Abschlusserörterung überlege ich mir auch, wie sich die Arbeit der 
Journalisten mit Schlüsselwörtern, Metaphern und Appellen im Völkischen Beobachter im 
Wandel der Zeit, also vom Zeitalter der Weimarer Republik an, geändert hat. 
Der erste Teil meiner Diplomarbeit beginnt mit der Beschreibung der politischen Situation 
nach der Weimarer Republik, diese Zeit zwischen 1933 und 1938 war der grundlegende 
Baustein für Hitlers Herrschaft und künftige Kriegsmaschinerie. Ich erwähne auch die 
fehlende Pressefreiheit, die ebenfalls vor dem Zweiten Weltkrieg begann und einen großen 
Einfluss auf die Völkischer Beobachter-Position in Deutschland hatte. Im weiteren Kapitel 
stelle ich ein paar Schlüsselfakten aus dem Zweiten Weltkrieg vor. Die Schlüsselfakten 
werden anhand bestimmter Artikel ausgewählt, damit die Sprache mit dem historischen 
Kontext korrespondiert. Ich widme ein ganzes Kapitel dem Leben und der Persönlichkeit 
Adolf Hitlers und der nationalsozialistischen Ideologie. A. Hitler hat der Zeit, respektive 
seiner eigenen Diktatur, den Rednerton verliehen. 
Der Schlüsselteil meiner Arbeit befasst sich mit dem Völkischen Beobachter. Im Kapitel 
Nummer 2 Völkischer Beobachter in der Zeit der nazistischen Diktatur zeige ich die 
Methodik und beschreibe anschließend diese Zeitung, wobei die anderen Zeitungen nur als 
Ergänzung dienen. Aus den untersuchten linguistischen Disziplinen habe ich nur die 
Bereiche ausgewählt, die für meine Arbeit relevant sind. Im Kapitel Nummer 3 Völkischer 
Beobachter – Eine Analyse zeige ich, wie man mit den Kapiteln arbeiten sollte. Die 
Beispiele sind in einen sprachgeschichtlichen Kontext gesetzt. Ich erwähne mehrere 
typographische Faktoren im Völkischen Beobachter, die mit der Sprachanalyse 
zusammenhängen. Innerhalb des Kapitels beschreibe ich symptomatische Begriffe und 
Wortverbindungen aus lexikalischer und pragmatischer Sicht. Die Pragmatik dient hier 
insbesondere zur Definition des Lexikalischen. Wenn das Beispiel es erfordert, wird der 
historische oder politische Kontext erwähnt. Ich beschäftige mich mit den Mitteln der 
Emotionalität und Expressivität, Redewendungen und Metaphern. Die 
Kommunikationsstrategie der Nationalsozialisten, die außersprachlichen Faktoren und die 
Maximen nach Grice ergänzen die sprachliche Beschreibung. Die Sprachbeispiele habe ich 
so ausgewählt, um ein möglichst plastisches Bild der Welt zu vermitteln. 
Der Abschluss der Arbeit bringt Antworten auf Forschungsfragen. Es ist sehr notwendig, 
sich mit der Problematik der Medien, beziehungsweise mit deren Arbeit mit der Sprache, 
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mit Informationen und mit der Art ihrer Präsentation zu befassen, und dies auch heute.  
Den historischen Teil beschreibe ich mithilfe von Fachliteratur. Vor allem mit den Büchern 
von Günter Paulus: Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit 
der faschistischen Diktatur über Deutschland und Fritz Bauer: Die Wurzeln faschistischen 
und nationalsozialistischen Handels. Die Pressesituation habe ich mithilfe von Kurt 
Koszyk: Deutsche Presse 1914-1945. Geschichte der deutschen Presse. Teil III und 
Geschichte der Deutschen Presse. Die deutsche Presse in der Zeit der faschistischen 
Diktatur (1933-1945) beschrieben. Die Informationen über historische Ereignisse sammle 
ich auch aus Fachartikeln, Dokumentarfilmen sowie ausländischen historischen Museen. 
Das letzte Museum habe ich im Jahre 2019 in Wolgograd in Russland besucht, das 
Panorama Museum. In dem sprachlichen Teil ist Völkischer Beobachter, Parteiorgan der 
NSDAP, die Hauptquelle. Ich schöpfe auch aus den Büchern Lexikologie des Deutschen: 
Eine Einführung von Christine Römer und Pragmatika v češtině von Milada Hirschová. 
Die wichtigsten Fachquellen für meine Arbeit sind Missbrauch der Sprache von Sigfried 
Bork und Jazyk třetí říše – LTI
1
 von Victor Klemperer.  
Am Ende dieser Arbeit, im Anhang, sind Auszüge direkt aus dem Völkischen Beobachter 
angegeben. 
 
                                                          
1
 Lingua Tertii Imperii = Sprache des Dritten Reiches. 
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1 Gesellschaftshistorischer Kontext des Zweiten Weltkrieges 
Im folgenden Unterkapitel widme ich mich der politischen Situation in der Vorkriegszeit, 
da die Machtergreifung Hitlers im Jahre 1933 zum Schlüsselmeilenstein der Politik in 
Deutschland wurde. Es kam so zum Ende der Demokratie und es wurde die Hitler-Diktatur 
errichtet. Ich stütze mich hier hauptsächlich auf die Bücher von Günter Paulus und Fritz 
Bauer.  
1.1 Politische Situation nach der Weimarer Republik 
An dieser Stelle konzertiere ich mich auf das politische Klima vor dem Zweiten Weltkrieg. 
Ich widme mich diesem Thema, damit ich die Verflechtung von Sprache und Geschichte 
aufzeigen kann. Dies ist die Eingangssituation zum Zweiten Weltkrieg, die von Adolf 
Hitler und der NSDAP bestimmt wurde. 
Die Ursachen des Zweiten Weltkrieges liegen in den Jahren vor dem Beginn dieses 
Konfliktes. Einer von ihnen ist der Friedensvertrag von Versailles aus dem Jahre 1919. 
Dieser hat festgelegt, dass Deutschland für den Ersten Weltkrieg hauptverantwortlich ist. 
Im Jahre 1914 erklärte das von Deutschland unterstützte Österreich-Ungarn Serbien den 
Krieg, diesem Schritt war das Attentat auf Franz Ferdinand d´Este, den Thronfolger 
Österreich-Ungarns, vorausgegangen. 
Im Jahr 1929 kam die Weltwirtschaftskrise, und wie schon die Bezeichnung 
„Weltwirtschaftskrise“ sagt, hat sie die ganze Welt beeinflusst. Paul von Hindenburg hat 
am 30. Januar 1933 Adolf Hitler zum Reichskanzler ernannt. Das bedeutete nicht nur das 
Ende der Weimarer Republik, sondern auch den Anfang des Nationalsozialismus. „Der 
Machtantritt des Faschismus war für die deutsche Arbeiterklasse eine schwere Niederlage, 
die schwerste und folgenreichste, die sie je erlitten hatte.“
2
 
Die Verhaftung von Menschen, die gegen das Regime waren, und verschiedene Verbote 
begannen. Am 10. Mai 1933 wurden viele Bücher nicht nur von deutschen jüdischen, 
                                                          
2
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschistischen 
Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 37. 
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Es ist nichts Überraschendes, dass alle anderen Parteien, wie die KPD und Demokratische 
Parteien, verboten wurden. Am 14. Juli 1933 wurde das Gesetz gegen die Neubildung von 
Parteien abgeschlossen. In dieser Zeit existierte kaum eine andere legale Partei als die 
NSDAP. Mit dem Reichstagsbrand vom 27. Februar 1933 und dem Ermächtigungsgesetz 
vom 23. März 1933 ging eine Terrorwelle gegen die Kommunisten und Demokraten Hand 
in Hand.
4
 Am 22. Juni 1933 verboten sie die SPD.
5
 
Adolf Hitler hat seine Propaganda fortgesetzt und hat noch mehr mit Kraft und Angst 
gearbeitet. Hitler festigte seine Macht im Rahmen Deutschlands durch die Beseitigung von 
unerwünschten Personen. Am 30. Juni 1934 wurde die Sturmabteilung mit Ernst Röhm im  
sogenannten Röhm-Putsch, oder Nacht der langen Messer, ermordet.
6
 
In den Jahren 1933-1939 haben die Deutschen, Kommunisten, Sozialdemokraten, Christen, 
Pazifisten, bürgerlichen Intellektuellen und deutschen Juden die Gewalt und das 
Verbrechen der SS-Totenkopfverbände erlebt.
7
 Die Zeit zwischen der Machtergreifung und 
dem Beginn des Zweiten Weltkriegs war keine ruhige Zeit. Adolf Hitler hat alles 
unternommen, um alle an seine Seite zu bringen. Meiner Meinung nach darf man diese 
Zeit vor dem Krieg nicht vergessen, denn alle historischen Ereignisse hängen zusammen 
und auch Geschichte hat eine bestimmte Logik. 
Deutschland wollte expandieren und eines der ersten Ziele war die damalige 
Tschechoslowakei. Am 29. September 1938 haben die Regierungschefs der vier 
Großmächte Europas, Neville Chamberlain aus Großbritannien, Édouard Daladier aus 
Frankreich, Benito Mussolini aus Italien und Adolf Hitler aus Deutschland entschieden, 
dass das sogenannte Sudetengebiet zu Deutschland gehört. „Die Sudetendeutschen waren 
                                                          
3
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschistischen 
Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 42. 
4
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschistischen 
Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 27. 
5
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschistischen 
Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 43. 
6
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschistischen 
Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 53 - 64. 
7
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschistischen 
Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 92. 
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nur Objekt, nicht Subjekt der Politik.“
8
 Im Jahre 1936 die militärische Besetzung des 
Rheinlandes und 2 Jahre später der Anschluss Österreichs.
9
 
Im Jahr 1938 hat Hitler eine Rede über den Krieg vor dem deutschen Volk gehalten. Nach 
den Worten des amerikanischen Korrespondenten William L. Shirer, hat Hitler zum 
Schluss gesagt: „Mit diesem Volk kann ich keinen Krieg führen.“ William L. Schirer hat 
bemerkt, dass das deutsche Volk nicht vom Gedanken des Krieges begeistert war.
10
 
Deutschland hat mit Russland am 23. August 1939 einen Nichtangriffspakt beschlossen, 
der zehn Jahre dauern sollte.
11
 Alle hatten viel davon erwartet, hauptsächlich keinen 
Angriff, aber Deutschland hat den Pakt nur zwei Jahre eingehalten. 
Einer der Punkte, der aus dem deutsch-sowjetischen Nichtangriffspakt, für Russland 
attraktiv klang, war die Polen-Frage. Westukrainische und westbelorussische Gebiete, die 
ursprünglich zu Russland gehörten, konnten die Deutschen nicht besetzen.
12
 
Wenn man die Arbeitslosigkeit im Jahr 1933 mit dem Jahr 1939 vergleicht, kann man 
Folgendes finden: „Verschwinden der Arbeitslosigkeit“
13
 Hitler hat über die 
Arbeitslosigkeit viel in seinen Reden gesprochen und es war einer der Gründe, warum die 
Menschen eine Veränderung wollten. Die Situation verbesserte sich in den nächsten 
Jahren, aber dies war nicht dank Adolf Hitler oder dem Regime. In allen kapitalistischen 
Ländern hat sich die Anzahl der Arbeitslosen nach dem Jahre 1933 vermindert, auch 
wegen des Anstiegs der Industrieproduktion.
14
 
Interessant und bestimmt überraschend war für alle die deutsche Aufrüstung. Deutschland 
musste den Versailler Vertrag einhalten, der auch über Aufrüstung und militärische 
Bestimmungen schreibt. Deutschland hat in den sechs Jahren viel Energie und viel Geld in 
                                                          
8
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschistischen 
Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 100 - 101. 
9
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschistischen 
Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 115. 
10
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschisti-
schen Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 109–110. 
11
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschisti-
schen Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 107 - 108. 
12
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschisti-
schen Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 108. 
13
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschisti-
schen Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 112. 
14
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschisti-
schen Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 112. 
13 
die Rüstungsindustrie gegeben, mehr als USA, Großbritannien oder Sowjetunion. Die 
Kosten planten sie im Krieg von den Besiegten zurückzugewinnen.
15
 Hitler hat sich und 
Deutschland auf den Krieg vorbereitet. Er war von Anfang an bereit. 
Die Arbeiter waren glücklich und bestimmt fühlten sie eine Erleichterung, dass sie wieder 
Arbeit hatten, wie Adolf Hitler versprochen hat – Arbeit und Brot. Der deutsche Bauer hält 
der Überproduktionskrise der Landwirtschaft mehr stand.
16
 Mit der Arbeiterklasse und dem 
Kleinbürgertum war es wie auch in den vorigen Jahren nicht so einfach.  
In jener Zeit und jener schwierigen Situation in der Geschichte gab es Menschen, die 
genug mutig waren, um die Wahrheit oder zumindest um eine eigene Meinung zu kämpfen. 
Das war der Fall von Funktionären, die sich um Agitation bemühten.
17
 
Schon vor dem Krieg versuchten die Widerstandsgruppen gegen Adolf Hitler und den 
möglichen Krieg zu kämpfen. Doch nach dem Überfall auf Polen und dann auf die 
Sowjetunion mussten die Kommunisten und Antifaschisten stärker arbeiten.
18
 Nur konnte 
man jetzt sehen, dass es fast unmöglich war, den Krieg zu stoppen. Doch die Bemühungen 
der Menschen und Widerstandsgruppen, die den Krieg nicht wollten, waren unvergesslich. 
Hitler kämpfte nicht nur gegen fremde Länder, sondern auch gegen die Deutschen – dem 
immer herausgehobenen deutschen Volk. In Deutschland gab es immer mehr 
Widerstandsgruppen. Aber es geht nicht nur um die Widerstandsgruppen, denn auch die 
Juden waren Deutsche. 
1.1.1 Presse im nationalsozialistischen Deutschland 
Um die Situation der Presse im Zweiten Weltkrieg zu verstehen, ist es notwendig, die 
Situation davor zu erwähnen, denn zu dieser Zeit sind die verschiedenen Verbote 
entstanden. Diese Verbote der Presse wirkten sich auch auf die Wahrnehmung der Sprache 
aus, denn die Nationalsozialisten und der Völkische Beobachter hatten alle Macht in der 
Hand - in den Zeilen. Ich beschreibe die Unfreiheit der Presse von 1933 bis zu Beginn des 
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 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschisti-
schen Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 113. 
16
 PAULUS, Günter. Die zwölf Jahre des tausendjährigen Reiches: Streiflichter auf die Zeit der faschisti-
schen Diktatur über Deutschland. Berlin : Deutscher Militärverlag, 1965, S. 114. 
17
 Geschichte der Deutschen Presse. Lehrbrief 13, Die deutsche Presse in der Zeit der faschistischen Dikta-
tur (1933-1945). Berlin : VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften, 1956, S. 70. 
18
 Geschichte der Deutschen Presse. Lehrbrief 13, Die deutsche Presse in der Zeit der faschistischen Dikta-
tur (1933-1945). Berlin : VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften, 1956, S. 71. 
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Krieges 1939. 
Um die Situation der Presse in dem Zweiten Weltkrieg gut zu verstehen, muss man 
zurückschauen – in das Jahr 1933. Dieses Jahr hat die Presse verändert. Sowohl mit der 
Presse, als auch mit Rundfunk kann man die Menschen stark beeinflussen. Nicht nur die 
Nationalsozialisten wussten, dass diese Massenmedien eine besonders wichtige Rolle 
spielten, sondern auch ihre Gegner. Sie haben versucht, gegen den Nationalsozialismus zu 
kämpfen. Klar ist, dass es nicht ein gleichwertiger Kampf war. Die Nationalsozialisten 
haben nach dem Jahr 1933 eine immer größere Macht und haben versucht, die anderen 
Zeitungen zu minimalisieren. Das kulturelle Leben wurde von der Reichskulturkammer, 
der Reichsschrifttumskammer und der Reichspressekammer streng kontrolliert.
19
 
„Nach Ziffer 1 der Anordnung des Präsidenten der Reichspressekammer vom 13. 
Dezember 1933 in Verbindung mit der 8. Anordnung des Präsidenten vom 6. August 1934 
durften nach dem 14. Dezember 1933 bis zum März 1935 keine Zeitungen und 
Zeitschriften neugegründet werden.“
20
 Ab dem Jahre 1933 konnten die sozialistische und 
kommunistische Zeitung nie mehr existieren.
21
 Das Reichsministerium für 
Volksaufklärung und Propaganda, gegründet nach der Machtergreifung, hat nicht nur die 
Presse kontrolliert, sondern auch Musik, Film, Theater usw.  
Im Jahr 1936 konnte man in Deutschland 1.644.200 Schriften finden. 70 % waren 




„Die Kommunistische Partei hat als einzige deutsche Partei von Anfang an und in jeder 
Etappe der faschistischen Kriegsvorbereitungen alles getan, was in ihren Kräften stand, um 
das deutsche Volk über die wahren Ziele und Folgen der abenteuerlichen Hitlerpolitik 
aufzuklären und die Werktätigen zum Kampf gegen die heraufgezogene Kriegsgefahr zu 
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 Es handelte sich auch um eine Zusammenarbeit zwischen den illegalen 
Zeitungen. Mit den illegalen Zeitungen der KPD verbindet man den Ausdruck 
„Flüsterzeitung“ – „ein Zeichen dafür, wie planmäßig viele illegale Widerstandsgruppen 
auch diese Seite ihrer Arbeit in Angriff nahmen.“
24
 
„Im September 1937 waren 54 % der deutschen Zeitungen Eigentum des Parteiverlags 
oder von ihm abhängig.“
25
 Der Parteiverlag war der Eher-Verlag, der die Macht 
übergenommen hatte. Im Oktober 1944 waren es sogar 82,5 %, wenn man über Zeitungen 
spricht, mit Zeitschriften und Wochenblätter war es sogar 100 %.
26
 Je stärker die 
Nationalsozialisten waren, desto strengere Maßnahmen stellten sie auf. Die Qualität der 
Presse war schlecht und die Presse selbst war unglaubwürdig.
27
 
„Die Auflehnung besonders unter den westdeutschen Bauern gegen die „Blut- und 
Bodenpolitik“, gegen die ruinierenden Steuern und die zu hohen Zwangsablieferungen 
nahmen in jenen Jahren vielfältige Formen an, und selbst die Goebbels-Presse sah sich von 
Zeit zu Zeit gezwungen, dagegen zu Felde zu ziehen.“
28
 Die Menschen hatten Angst vor 




Vor Beginn des Krieges gab es Versuche der Herausgabe von nicht nazistischen Zeitungen. 
„Die Sprache der illegalen Zeitungen, Flugblätter und Handzettel wurde noch 
leidenschaftlicher, anklägerischer und aufrüttelnder.“
30
 Die Kommunisten hatten Organe 
der Volksfront, um als Hitlergegner zu kämpfen. Diese Zeitungen wurden nicht in 
                                                          
23
 Geschichte der Deutschen Presse. Lehrbrief 13, Die deutsche Presse in der Zeit der faschistischen Dikta-
tur (1933-1945). Berlin : VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften, 1956, S 56. 
24
 Geschichte der Deutschen Presse. Lehrbrief 13, Die deutsche Presse in der Zeit der faschistischen Dikta-
tur (1933-1945). Berlin : VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften, 1956, S. 62. 
25
 HOSER, Paul. Franz Eher Nachf. Verlag (Zentralverlag der NSDAP). Historisches Lexikon Bayerns [onli-
ne]. 11. 5. 2006 [zit. 2021-05-09]. Verfügbar ab: http://www.historisches-lexikon-bayerns.de/ 
Lexikon/Franz_Eher_Nachf._Verlag_(Zentralverlag_der_NSDAP) 
26
 BEDÜRFTIG, Friedemann. Třetí říše a druhá světová válka: lexikon německého nacionálního socialismu 
1933–1945. Praha : Prostor, 2004. ISBN 80-7260-109-1. S. 501. 
27
 BEDÜRFTIG, Friedemann. Třetí říše a druhá světová válka: lexikon německého nacionálního socialismu 
1933–1945. Praha : Prostor, 2004. ISBN 80-7260-109-1. S 502. 
28
 Geschichte der Deutschen Presse. Lehrbrief 13, Die deutsche Presse in der Zeit der faschistischen Dikta-
tur (1933-1945). Berlin : VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften, 1956,  S. 64. 
29
 Geschichte der Deutschen Presse. Lehrbrief 13, Die deutsche Presse in der Zeit der faschistischen Dikta-
tur (1933-1945). Berlin : VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften, 1956,  S. 64. 
30
 Geschichte der Deutschen Presse. Lehrbrief 13, Die deutsche Presse in der Zeit der faschistischen Dikta-
tur (1933-1945). Berlin : VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften, 1956, S. 67. 
16 
Deutschland gedruckt, sondern im Ausland.
31
 Die im 1939 im Ausland herausgegebene 
Zeitung „Neue Rheinische Zeitung, Kampforgan für Frieden, Recht und Freiheit! Für eine 
neue demokratische Republik!“ Die Zeitung, die den Titelkopf nach dem Kampfblatt von 
Marx und Engels benannt hatte, bemühte sich, die Menschen an freiheitliche und 
demokratische Traditionen zu erinnern.
32
 Am Anfang des Zweiten Weltkrieges wurden 
Zehntausende Antifaschisten verhaftet. Die KPD bemühte sich eine zentrale Leitung im 
Lande selbst zu haben.
33
 
Ab dem 26. August 1939 spricht man über vom militärischen Verbot. „Verboten waren 
seither Veröffentlichungen, aus denen Rückschlüsse auf die Führung militärischer 
Operationen gezogen werden konnten. Es durfte nichts über die Rüstungsproduktion und 
die Errichtung strategisch wichtiger Anlagen gemeldet werden.“
34
 Die Presseabteilung der 
Reichsregierung, die Abteilung IV des Reichspropagandaministeriums, das Deutsche 








1.2 Schlüsselereignisse des Zweites Weltkrieges 
Bei diesem Unterkapitel handelt es sich um eine Illustration einer Zeitungsanalyse, ich 
gehe also nicht auf alle wichtigen Fakten des Zweiten Weltkrieges ein, und es geht auch 
um keine historische Abhandlung. 
Man kann den Zweiten Weltkrieg als einen globalen Krieg bezeichnen, denn er hat fast die 
ganze Welt beeinflusst. Den Zweiten Weltkrieg datiert man zwischen die Jahre 1939-1945, 
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wenn man über Europa spricht. Es ist klar, dass der Weltkrieg nicht in allen Staaten am 
gleichen Tag und auch nicht im selben Jahr begann. Beispielsweise begann für China der 
Krieg schon ein paar Jahre früher. Es standen sich Länder in der ganzen Welt gegenüber, 
die sogenannten Achsenmächte und die Alliierten. 
Am 23. August 1939 berichtet der Völkische Beobachter über den Nichtangriffspakt mit 
der Sowjetunion. „Beide Länder haben sich entschlossen, sowohl den Neuaufbau ihrer 
wirtschaftlichen Beziehungen wieder in Angriff zu nehmen, als auch durch die 
Unterzeichnung eines Nichtangriffspaktes der Kriegshetze des demokratischen Westens 
jede Chance zu nehmen.“
37
 Auf der deutschen Seite standen Adolf Hitler und Joachim von 
Ribbentrop und auf der sowjetischen Seite Josef Stalin und Wjatscheslaw Molotow. Dieser 
Pakt wird auch als Ribbentrop-Molotow-Pakt bezeichnet. Ein paar Jahre später hat 
Deutschland diesen Nichtangriffspakt gebrochen und sie wurden die größten Gegner. 
Dieser Pakt war ein Vorbote dessen, was später kam. Als Beginn des Zweiten Weltkrieges 
wird der Überfall Deutschlands auf Polen bezeichnet. Dies geschah am 1. September 1939 
und Polen und Deutschland waren im Kriegszustand.
38
 Polen war von der Schnellheit der 
deutschen Armee überrascht. Die Sowjetunion hat ebenso (wie Deutschland) einen Teil 
Polens übernommen. 
Am 8. November 1939 versuchte Georg Elsner Adolf Hitler zu ermorden. Er konstruierte 
eine Bombe und wollte diese im Verlauf von Hitlers Rede zur Explosion bringen. Die 
Bombe explodierte zwar, aber es gelang ihm nicht den Plan zu erfüllen.  
In diesem Jahr traten andere Länder in den Krieg ein, und zwar: England und Frankreich 
erklären Deutschland im Jahr 1939 den Krieg.
39
 Frankreich kapitulierte ein Jahr später, im 
Juni 1940. Für Deutschland und die Achsenmächte bedeutete dies einen gewaltigen Sieg. 
Sie wollten in siegreichem Stil fortfahren und griffen England an. Diese Luftschlacht 
endete für Deutschland mit einer Niederlage. 
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Eine weitere Niederlage erlitt Deutschland in den Jahren 1941-1942 vor Moskau. 
Zusammen mit der verlorenen Schlacht um Stalingrad handelte es sich um eine der 
bedeutendsten Schlachten des Zweiten Weltkrieges. 
Eine der wichtigen Schlachten war die Schlacht von Stalingrad. Die Schlacht dauerte fast 
ein Jahr und endete im Winter 1943. Diese Schlacht hat den Weltkrieg nicht beendet, hat 
aber gezeigt, dass die Wehrmacht schwach ist. 
„Das Nationalkomitee Freies Deutschland (NKFD) wurde am 12./13. Juli 1943 von 
deutschen Exilkommunisten und Kriegsgefangenen im Lager Krasnogorsk bei Moskau mit 
Billigung und indirekter Unterstützung der Sowjetunion gegründet. Es rief zum Sturz 
Hitlers, zum geordneten Rückzug der Wehrmacht zu den deutschen Grenzen und zur 
Bildung einer starken demokratischen Regierung auf.“
40
 
„Kriegsgefangene und kommunistische Emigranten legten die für Deutschland 
hoffnungslose militärische Situation dar, begründeten ihren Beitritt zum Nationalkomitee 
und warben für ein freies und unabhängiges Deutschland. Ihre Ansprachen wurden in der 
neu geschaffenen Wochenzeitung Freies Deutschland
41
 und im Radiosender des NKFD 
verbreitet, der Mitte Juli neben den deutschsprachigen Dienst von Radio Moskau und den 
„schwarzen“ Deutschen Volkssender trat.“
42
 
In allen Kriegen gibt es viele Tote und viel Brutalität. Die Gegner verhielten sich immer 
schlimm gegenüber den Gefangenen, so war es in den Kriegen. Aber dass, was man im 
Zweiten Weltkrieg geschah, war besonders brutal. Die Behandlung der Menschen und der 
Gefangenen, die Rassenideologie, Holocaust, das alles war ein Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit. Die Ursache der großen Anzahl von Toten waren nicht nur Schlachten, 
sondern auch Konzentrations- und Vernichtungslager. Die Juden wurden als Schuldige für 
alles Schlechte, was in Deutschland geschah, bezeichnet. Die gezielte Ermordung von 
Millionen von Juden erfolgte im Zweiten Weltkrieg, also in den Jahren 1939-1945. 
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Im Jahr 1945 hat Adolf Hitler den Befehl des Führers betreffend Zerstörungsmaßnahmen 
im Reichsgebiet (“Nero-Befehl“
 43
  bzw. Befehl “Verbrannte Erde“) vom 19. März 1945 
erlassen. Adolf Hitler war überzeugt, dass wenn Deutschland ein Gebiet verliert, wird der 
Feind alles in diesem Gebiet vernichten. Aus diesem Grund kam er mit diesem Befehl. Das 
zeigt die Panik und sinnlosen Befehlen, denn es war jemanden klar, dass das Ende 
gekommen ist. 
Den Krieg haben die Alliierten gewonnen und die Hauptmächte waren die Sowjetunion 
und die Vereinigten Staaten von Amerika. Zwar haben diese zwei Mächte im Zweiten 
Weltkrieg auf der gleichen Seite gekämpft, aber nach dem Ende des Zweiten Krieges kam 
es zu einer bipolaren Aufteilung der Welt, gefolgt vom Kalten Krieg. 
Der Zweite Weltkrieg endete für Europa am 8. Mai 1945. Am 8. Mai haben Friedeburg, 
Keitel und Stumpff für das Oberkommando der Deutschen Wehrmacht die Kapitulation 
Deutschlands unterschrieben. Für den Obersten Befehlshaber der Alliierten 
Expeditionsstreitkräfte A.W. Tedder und für das Oberkommando der Roten Armee G. 
Zhukov.
44
 Am Ende des Krieges wurde die Organisation der Vereinten Nationen
45
 
gegründet. Ziel dieser Organisation war es, Konflikte und Kriege sich zu vermeiden. 
Die Nationalsozialisten dachten bis zum letzten Moment, dass sie den Krieg gewinnen 
werden. Im Januar 1945 kann man in einem Artikel im Völkischen Beobachter lesen, wie 
die Gegner das Ende des Krieges sehen. In dem Artikel „lacht“ man: „Im Juli wird man 
sicher wieder vom Winter 1946 reden, außer es findet unterdessen der Krieg tatsächlich 
sein Ende, und zwar nicht durch die deutsche Kapitulation, denn diese wird nie kommen, 
sondern durch den deutschen Sieg.“
46
 
1.3 Adolf Hitler und seine Persönlichkeit 
Adolf Hitler ist die bedeutendste Persönlichkeit der nationalsozialistischen Ideologie und 
des Zweiten Weltkrieges. Dank seiner Führer- und Rednerfähigkeiten war er in der Lage, 
die Massen auf seine Seite zu reißen. In diesem Unterkapitel schöpfe ich aus Büchern von 
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Günter Paulus, Fritz Bauer und Konrad Bächinger. 
Bei der Beschreibung von Hitlers Leben konzentriere ich mich auf seine Fähigkeit, Reden 
zu halten. Ich versuche, den familiären Kontext aufzuspüren, der hilft zu verstehen, woher 




Wer war eigentlich Adolf Hitler? Nicht nur ich, sondern auch bestimmt viele Anderen, die 
an Geschichte interessiert sind, stellen sich diese Frage. Günter Paulus hat sein politisches 
Leben in einem kurzen Abschnitt erfasst. „Was stellte der Mann dar, der im Juni 1919 
seine politische Karriere als Reichswehrspitzel beginnt, wenig später die Mitgliedsnummer 
Sieben eines obskuren Vereins namens Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter Partei 
erhält, am 30. Januar 1933 die Regierungsgewalt in Deutschland übernimmt, am 2. August 
1934 zum „Führer und Reichkanzler“ proklamiert wird, im Jahre 1941 fast ganz Europa 
beherrscht und am 30. April 1945 um 15:30 Uhr mitteleuropäischer Zeit im Bunker der 
Reichskanzlei durch einen Pistolenschuss in den Mund seinem von der ganzen zivilisierten 
Menschheit verfluchten Dasein selbst ein Ende setzt.“
48
 Es ist klar, dass man sein Leben 
nicht nur mit den oben geschriebenen Sätzen beschrieben kann. Er gehört sowohl zur 
deutschen Geschichte, als auch zur Geschichte der ganzen Welt. 
Die Persönlichkeit spielt bei Adolf Hitler eine besonders wichtige Rolle. Seine 
Persönlichkeit und seine Eigenschaften muss man beschreiben, denn sie sind sehr eng mit 
seinem Verhalten verbunden. Sein Verhalten und seine Taten haben die Ideologie und die 
Weltgeschichte stark beeinflusst. 
Die Eltern und die Beziehungen in der Familie beeinflussen stark die Persönlichkeit und 
das Verhalten des Kindes. Hitlers Vater war um 22 Jahre älter als seine Frau, Hitlers 
Mutter. Sein Vater war streng, jähzornig und ist mit der Familie mehrmals umgezogen.
49
 
Aus diesem geht hervor, dass Adolf als Jugendlicher nicht nur die Wohnung, sondern auch 
die Schule mehrmals gewechselt hat. In der Schule hatte er keine guten Ergebnisse, schon 
seit der ersten Klasse konnte man auf seinem Zeugnis eine Fünf finden. Die Ursache war 
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meistens seine Faulheit, die ihm auch noch später folgte. Er hatte lange Zeit keinen Beruf. 
Er mochte Opern von Richard Wagner.
50
 Kubizek, ein Freund von Hitler, hat geschrieben: 
„Adolf musste eben sprechen und brauchte jemanden, der ihm zuhörte. Nicht was er 
sprach, gefiel mir zuerst an ihm, sondern wie er sprach.“
51
 Kubizek hat über die 
Freundschaft mit Adolf Hitler viel geschrieben. 
Hitler hat gemalt und gezeichnet und wollte Kunstmaler werden. Er hat die 
Aufnahmeprüfung an die Kunstakademie nicht bestanden. Er hat auch Entwürfe zu 
Bühnenwerken, Schauspielen und Dramen aus der Heldengeschichte geschrieben.
52
 Seine 
Leidenschaft für die Heldengeschichte muss man sich merken, da sie in den Kapiteln, die 
sich mit der linguistischen Analyse befassen, passen werden. Man kann sehen, dass er zu 
Helden und Heldentaten eine Beziehung hatte. Er wollte in den nächsten Jahren auch ein 
Held, ein großer Mann, sein. Er hatte zwar eine Hauptrolle in der deutschen Geschichte, 
aber er war leider kein positiver Held. Heldentum verbindet man mit positiven Dingen und 
Ereignissen und hier findet man kaum etwas Positives. 
Adolf Hitlers Lieblingsautor war Richard Wagner, besonders seine Oper „Die 
Götterdämmerung“. Es handelt sich um den Opernzyklus Der Ring des Nibelungen, der 
aus vier Opern besteht, und zwar Das Rheingold, Die Walküre, Siegfried und 




Bauer schreibt, dass aus Hitlers Tischgesprächen hervorgeht, dass ihm Mord wichtiger als 
Sieg war. Er schreibt sogar, dass er auf ihn fixiert war.
54
 Meiner Meinung nach, war für ihn 
nicht nur Mord, sondern auch Krieg und Sieg besonders wichtig. Die Wichtigkeit des 
Krieges kann man im Völkischen Beobachter oft finden, wie beispielsweise im Artikel von 
Alfred Rosenberg über den Kampf in Stalingrad: „Als größtes Symbol aber wird für alle 
Zeiten der Kampf eingehen, der dort weit, weit im Osten an der Wolga geführt worden 
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 Die nationalsozialistische Zeitung Der Völkischer Beobachter, hat den folgenden 
Untertitel: Kampfblatt der nationalsozialistischen Bewegung Großdeutschlands. Das Blatt 
ist ein Kampfblatt und Kampf bedeutet Krieg.
56
 
1.4 Nationalsozialistische Ideologie 
Die nationalsozialistische Ideologie wird hier beschrieben, um die Wurzeln ihrer 
Beziehung zur nationalsozialistischen Sprache vorzustellen.  
Fritz Bauer erwähnt Begriffe wie Massenpsychologie und kollektive Krankheit. Die 
Nationalsozialisten und Faschisten haben die Massenpsychologie wahrscheinlich instinktiv 
benutzt.
57
 „Die Ursachen dieser Ereignisse aber können ohne Psychologie, Psychoanalyse 
und Soziologie, auch Kriminologie, nicht geklärt werden.“
58
 Für diese Arbeit ist die 
Verbindung von Sprache, Geschichte und Politik wichtig.  
Faschismus und Nationalsozialismus arbeitet nicht mit dem Verstand und Intellekt, 
sondern mit dem Gefühl, Instinkt, naturhafter Ursprünglichkeit und Urgewalt. Den 
Nazismus verbindet man mit Blut und Boden, Volkstum und Mythos.
59
 
Ich finde wichtig zu erklären, was der Unterschied zwischen Faschismus und Nazismus ist. 
Klemperer bezeichnet den Nationalsozialismus als grausamer und unmenschlicher als der 
Faschismus.
60
 Faschismus ist ein totalitäres System und typische Merkmale sind: 
Führerprinzip, das Verbot von Parteien nach Belieben, das Fehlen einer Opposition, und 
die Unterdrückung freier Meinungsbildung. Mit dem Faschismus verbindet man keine 
Freiheit des politischen, sozialen und kulturellen Denkens und Handelns.
61
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Es gab ein paar Merkmale, die bei beiden Systemen vorhanden waren. Im Nazismus sind 
auch folgende Merkmale: Führerprinzip, das Ein-Parteien-System und die Tötung 
menschlicher Freiheit. „Er war ein Unrechtsstaat, was bedeutet, dass der Staat selbst, seine 




Im Unterschied zu Italien
63
, war in Deutschland rassischer Feind und Antisemitismus sehr 
stark.
64
 Es ist kompliziert nach den Wurzeln und Gründen des Nazismus zu fragen. 
Allgemein spricht man von Gründen, die mit dem verlorenen Ersten Weltkrieg, der 
Weimarer Republik, der Inflation und der Weltwirtschaftskrise verbunden sind. Viele 
Leute verarmten und hatten keine Arbeit. Die Demokratie funktionierte nicht und es 
standen sich zwei Seiten gegenüber, und zwar die Kommunisten und die 
Nationalsozialisten. 
Der Nazismus war nicht nur eine Bewegung in Deutschland, sondern auch eine Bewegung 
„im deutschen Volk“. „Es gibt keinen Führer ohne Menschen, die sich führen lassen.“
65
 
Die Menschen haben viel erlebt und viel gesehen. Hitler hat seine treuen Vertreter, die 
vom Nationalsozialismus begeistert waren. Es gab auch Menschen, die Vertreter waren, 
aber dem Regime nicht zustimmten. Doch gab es auch die Menschen, die gegen den 
Nationalsozialismus und Adolf Hitler waren.
66
 
„Dem Nazismus ist es gelungen, den Vermassungsprozess auch psychologisch mit allen 
Mitteln der offenen und unterschwelligen Propaganda für seine Zwecke zu nutzen. Er hat 
in einer systematischen Organisation der Massen die Angst der einzelnen vor einer 
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Es waren in Deutschland verschiedene Parteien und politische Vereine, die den Grundstein 
für die NSDAP gelegt haben. Einer der Vereine war Artam (Artamanen). Dieser Verein, 
der im Jahre 1924 gegründet wurde, war rassistisch orientiert. Was bedeutet Artman? „art“ 
– Landwirtschaft und „man“ Mann – aus Althochdeutsch. Sie hatten eine Beziehung zu 
Blut und Boden und waren gegen alle Ausländer und andere Ethnien.
68
 Diese zwei 
Merkmale waren für die NSDAP besonders wichtig und sie haben die Ideologie auf diese 
gegründet. 
Eine der Aufgaben für die Zukunft war die Erziehung zur nationalsozialistischen 
Gemeinschaft, denn der Gemeinschaftsgedanke war ein wichtiger Punkt in dem 
nationalsozialistischen Denken. Der Gedanke der Zusammengehörigkeit hat Adolf Hitler 
nicht nur in der Zeit der Machtübernahme, sondern auch in den nächsten Jahren geholfen. 
Das deutsche Volk hatte endlich das Gefühl, dass man irgendwo hingehört. Adolf Hitler hat 
eine klare Vision und viele Ziele, wie man Deutschland und das deutsche Volk rettet. 
Den Ursprung der Wörter Gemeinschaft und Gesellschaft findet man in der Soziologie. 
Ferdinand Tönniese beschreibt den Begriff Gemeinschaft folgendermaßen: „vollkommene 
Einheit menschlicher Willen als einem ursprünglichen oder natürlichen Zustande“
69
 
Gemeinschaft stellt eine Verbundenheit mit festen persönlichen Beziehungen und 
Verhältnissen vor – „zwischen einer Mutter und ihrem Kinde, Mann und Weib als Gatten 
und Geschwister“
70
 Wie in der traditionellen Gemeinschaft eine Autorität wichtig ist, war 
es auch in der nationalsozialistischen Gemeinschaft. Die Rolle der Autorität nahm Adolf 
Hitler ein. 
Im Völkischen Beobachter kann man finden, wofür die Nationalsozialisten kämpften: „Es 
ist die Erhaltung des deutschen Menschen, es ist unsere Heimat, es ist unsere 
zweitausendjährige Kultur, es sind die Kinder und die Kindeskinder unseres Volkes.“
71
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2 Der Völkische Beobachter in der Zeit der nazistischen Diktatur 
Der Völkische Beobachter wurde zur führenden Zeitung der Zeit. Die Anzahl der 
Exemplare von 1939 bis zum 1945 betrug ungefähr 2.200 Exemplare. 
2.1 Der Völkische Beobachter im Kontext der anderen Presse 
Ich versuche zu schildern, wie die nationalsozialistische Ideologie die Medien, speziell 
diese führende Zeitung, den Völkischen Beobachter, nutzen konnte, um eine bestimmte 
politische Situation zu schaffen. Der Völkische Beobachter war am Anfang der Ausgabe 
eine Wochenschrift, dann hat er sich in eine Tageszeitung verändert. Diese Veränderung ist 
verständlich, denn die Macht der NSDAP und Hitlers war stärker und sie wollten mehr und 
mehr sichtbar sein. Je mehr man etwas sieht und liest, desto stärker bildet man eine 
Beziehung. Der Völkische Beobachter wurde in einer Wiener Ausgabe, einer Berliner 
Ausgabe und einer Norddeutschen Ausgabe herausgegeben. Die letzten Ausgaben wurden 
im April 1945 herausgegeben.
72
 
Den Namen Wilhelm Weiss verbindet man mit dem Völkischen Beobachter. „Hauptman 
a.D. Wilhelm Weiss, Chef vom Dienst des „Völkischen Beobachters“, wurde als Nachfolge 




Es ist unglaublich, wie groß der Anteil der gedruckten Exemplare des Völkischen 
Beobachters war. „Die Druckauflage stieg von 127.500 im Jahr 1933 auf über 313.000 im 
folgenden Jahr und nahm jedes Jahr um rund 100.000 zu. Keine andere Zeitung im Reich 
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Mit der steigenden Auflage hat sich auch die Situation im Völkischen Beobachter 
verändert. „Ab 1933 war der Völkische Beobachter quasi Regierungsorgan.“
75
 Die 
Wichtigkeit dieser Zeitung stieg und dies ist einer der Gründe, warum ich dem Völkischen 
Beobachter viel Zeit und Aufmerksamkeit widmen will. 
Interessant finde ich, dass die Redakteure des Völkischen Beobachters unabhängig von 
Propagandaministerium und Pressekonferenz sein wollten, was aber fast unmöglich war. 
76
 
Man muss verstehen, dass es sich beim Völkischen Beobachter nicht nur um die 
informative und persuasive Funktion handelte, sondern um etwas mehr. Es handelte sich 
auch um die Funktion der Propaganda.  Die Nationalsozialistische Presse musste stärker 
arbeiten, um sich die Anhänger zu behalten und zu beeinflussen. Diesem passten sie 
sowohl die militärische als auch die sprachliche Strategie an. „Provokatorische 
Außenpolitik der Nazis immer frecher und rücksichtsloser.“
77
 
Nationalsozialistische Journalisten wussten, wie wichtig ihre Rolle war und sie verstanden, 
dass für sie die Zeitung und auch die Schnelligkeit der Informationsübergabe ein großer 
Vorteil ist. „Wenn früher die Sänger von großen Kämpfen erst Monate, ja Jahre später 
berichten konnten, so geht heute die Nachricht über ein Ereignis in Sekunden über den 
Erdball.“
78
 „Auch wenn man davon ausgeht, dass die Welt etwas Objektives ist, kann die 
Tatsache, dass die Sprache unsere Sicht auf die Welt fixiert und damit auch beeinflusst, 
nicht geleugnet werden.“
79
 Auch während des Zweiten Weltkrieges beeinflusste die 
Sprache selbstverständlich das Weltbild. 
Der Völkische Beobachter war nationalsozialistisches Mittel der Propaganda und 
Manipulation. Propaganda ist die „systematische Verbreitung politischer, 
weltanschaulicher o. ä. Ideen und Meinungen mit dem Ziel, das allgemeine Bewusstsein in 
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bestimmter Weise zu beeinflussen.“
80
 In der Zeit des Nationalsozialismus handelte sich um 
systematisches „Brainwashing“. Der Völkische Beobachter hat es geschafft systematisch 
zu arbeiten und nicht nur in einem Moment die Menschen an seine Seite zu bewegen, 
sondern das allgemeine Bewusstsein zu verändern. 
Das Ende des nationalsozialistischen Regimes war im Jahr 1945. Dasselbe Jahr, wie die 
letzte Ausgabe des Völkischen Beobachters, Adolf Hitlers Selbstmord und das offizielle 
Ende des Zweiten Weltkrieges. 
Es gab auch Zeitungen, die gegen Adolf Hitler und den Nationalsozialisten kämpften, oder 
versuchten zu kämpfen. Die Zeitung „Freies Deutschland“
81
, Nationalkomitee Freies 
Deutschland „war eine Plattform für den Kampf der Hitlergegner“
82
, sie haben für 
Demokratie in dem Lande gekämpft. Die Sowjetregierung hat mit der Herausgabe des 
antifaschistischen Wochenblattes geholfen. 
83
 
„Das „Freie Deutschland“ war das führende antifaschistische Organ jeder Zeit und das 
erste Blatt der breitesten nationalen Front unter Führung der Kommunisten.“
84
 Ich habe 
einen Artikel aus der Zeitung gewählt und im linguistischen Teil die antifaschistische 
Ansicht über Adolf Hitler analysiert. 
Eine andere bedeutende Zeitung dieser Zeit war die Frankfurter Zeitung, die bis zum Jahr 
1943 herausgegeben wurde. Im August 1943 wurde die letzte Ausgabe der Frankfurter 
Zeitung herausgegeben. Die Frankfurter Zeitung hat viel über die Situation in den anderen 




Es ist schwierig die Sprache in der Frankfurter Zeitung oder einer anderen Zeitung zu 
untersuchen, denn im Zweiten Weltkrieg wurden fast alle Zeitungen von den 
Nationalsozialisten verfolgt. Der Franz Eher Verlag besaß ab dem Jahre 1939 die 
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 Es war unglaublich schwer und kompliziert etwas gegen die 
Nationalsozialisten, Adolf Hitler und allgemein gegen das ganze Regime zu schreiben. Das 
Ende der Frankfurter Zeitung war ein wichtiger und trauriger Punkt in der 
Pressegeschichte. „Dass die Frankfurter Zeitung nach der Machtübernahme weiter 
bestehen durfte, ist nicht zuletzt der Tatsache zu verdanken, dass sie vom 
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda unter dem persönlichen Schutz 
von Joseph Goebbels als (zahmes) „Aushängeschild“ für das westliche Ausland am Leben 
erhalten wurde, dem dadurch ein Gegenbeweis zu der kursierenden 
„Gräuelpropaganda“ über das nationalsozialistische Deutschland geliefert werden sollte.“
87
 
2.2 Der Völkische Beobachter als Gegenstand der vorliegenden For-
schung 
Ich analysiere im Völkischen Beobachter spezifische Merkmale, welche die politische 
Engagiertheit in der Sprache der Presse widerspiegeln.  
Mit der Zeitung Völkischer Beobachter habe ich wie folgt gearbeitet: Ich bin Exemplare 
durchgegangen, welche die wichtigen Ereignisse des Zweiten Weltkriegs sowie Hitlers 
große Reden behandeln, z.B. die Neujahrsansprachen, Hitlers Geburtstag, die Reden zur 
Machtergreifung usw. Im nächsten Schritt bin ich alle Umschlagseiten der Exemplare von 
1939 bis 1945 komplett durchgegangen. Es handelt sich insgesamt um zirka 2.200 
Exemplare. Ich habe in den Artikeln nach lexikalischen und pragmatischen Aspekten 
gesucht. Aus lexikalischer Sicht befasse ich mich mit der Begriffserklärung, die Pragmatik 
hilft mir bei der Definition der Lexikologie. Die wichtigste Zeitung ist der Völkische 
Beobachter, die anderen Zeitungen dienen nur zur Ergänzung und Veranschaulichung der 
Zusammenhänge.  
2.2.1 Forschungsblickwinkel 
Für meine Forschungen habe ich die wichtigen Bereiche Lexikologie und Pragmatik für 
meine Arbeit ausgewählt. Ich beschäftige mich mit der Frage, in welchen Beziehungen 
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ausgewählte Aspekte dieser Disziplinen zur Propaganda stehen, bzw. wie sich die Auswahl 
lexikalischer Mittel im Stil der Propagandasprache und in der Kommunikation mit den 
Presselesern widerspiegeln. 
Bei der Propaganda kommt es zu einer absichtlichen Beeinflussung und Manipulation, und 
zwar mit dem Ziel, die gewünschte Absicht zu erreichen und eine möglichst große Menge 
von Anhängern sicherzustellen. Propaganda hat vier Hauptfunktionen und zwar die 
persuasive, informative, konsolidierende und rituelle Funktion. Die persuasive Funktion 
hat den Adressaten als Ziel. Man will den Adressaten beeinflussen und überzeugen. Bei 
der informativen Funktion der Propaganda ist es wichtig nicht nur die Informationen zu 
geben, sondern die Informationen sehr klar und einfach zu geben, mit einer bestimmten 
Absicht. Die Konsolidierungsfunktion verbindet man mit der Vereinigung, der 
Vereinigung von Gedanken und Ansichten. Das Ganze schließt die rituelle Funktion, die 
alle vorigen Funktionen unterstützt und noch hervorhebt.
88
 Die Nationalsozialisten und die 
Journalisten im Völkischen Beobachter haben mit allen Funktionen der Propaganda 
gearbeitet, sie haben versucht, etwas Allmächtiges zu erschaffen.  
Ich möchte auch auf die Wichtigkeit der Kompetenz der Sprachbenutzer hinweisen, 
Manipulation und Propaganda zu erkennen. Eine sehr gute Sprachkenntnis ist neben einem 
allgemeinen Überblick die Voraussetzung. „Jede bzw. jeder Deutschsprechende ist 
Mitglied eine Kommunikationsgemeinschaft, ist als Produzent und als Rezipient an 
sprachlichen Mitteilungen beteiligt. Die Kompetenz, über die man als Sprachteilnehmer 
verfügt, bezieht sich ferner nicht nur auf das Produzieren und Rezipieren von sprachlichen 
Ausdrücken, auf aktives und passives Teilnehmen am täglichen Kommunikation, sondern 
auch, wie die moderne Sprachwissenschaft betont, auf die Fähigkeit, über die Sprache zu 
reflektieren und sich über sie als Gegenstand zu äußeren – sei es mit Bezug auf den 
Sprachgebrauch oder auf ein kognitiv aufgefasstes Sprachsystem.“
89
 
Bevor ich zum ausgewählten Gebiet gelange, möchte ich erwähnen, wie ich in dieser 
Arbeit die Sprache betrachte. Wenn man über die Sprache als Kommunikationsmittel 
spricht, muss man auch erwähnen, dass die Sprache als Träger gesellschaftlicher 
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Informationsvorgänge und nicht als ein jedem Mensch gleich verfügbares und 
zugängliches Abstraktum zu verstehen ist.
90
 Nicht nur menschliche Soziabilität
91
, sondern 
auch Menschen und Gesellschaft sind Punkte, welche die Sprache bilden und definieren. 
Für diese Arbeit sind sowohl die Kommunikation und die Sprache zwischen Menschen, als 
auch „die Korrelation Mensch-Welt, Welt-Mensch“ wichtig.
92
 Bei der Sprache handelt es 
sich sowohl um die Kommunikation zwischen den Menschen, als auch das Werden des 
Menschen.
93
 Die Sprache hilft uns sich zu sozialisieren, unser Denken, unsere Sicht auf die 
Welt und uns zu bilden. „Gesellschaft konstituiert Sprache, Sprache ermöglicht 
Gesellschaft, Gesellschaft realisiert die Menschwerdung des Menschen.“
94
 Es handelt sich 
um eine Symbiose.  
Eine von den Teildisziplinen der Lexikologie ist die lexikalische Semantik. „Die 
lexikalische Semantik (auch Wortsemantik) beschäftigt sich mit den wörtlichen 
kontextunabhängigen Bedeutungen von Wörtern, d.h. mit den im mentalen Lexikon 
gespeicherten Bedeutungen.“
95
 Für mich ist nicht nur die kontextunabhängige Bedeutung 
interessant, sondern auch die kontextabhängige Bedeutung von Wörtern. Wichtig sind 
nicht nur die Wörter allein, sondern auch die Zusammenhänge zwischen den Wörtern, und 
auch zwischen den Wörtern und den Lesern, d.h. dass nicht nur die Lexikologie, sondern 
auch das Gebiet der Semiotik und Pragmatik wichtig sind.  
Eine der Definitionen der Lexikologie, die ich erwähnen möchte: „Als Gegenstand der 
Lexikologie wird die Erforschung des Wortes als eines Teils des Wortschatzes in seinem 
wortbildungsmorphologischen Aufbau, in seiner Bedeutung, Bedeutungsbeziehung und 
Bedeutungsveränderung bezeichnet.“
96
 Die Nationalsozialisten haben mit der 
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Umwandlung von Wortbedeutungen gearbeitet, indem sie Wörtern eine andere Bedeutung 
und oft positive oder negative Konnotationen gaben.  
Mit den Phraseologismen beschäftigt sich die Phraseologie: „Die Phraseologie beschäftigt 
sich mit festen Wortgruppen, also mit Wortgruppen, die wie Einzelwörter im 
Langzeitgedächtnis (im mentalen Lexikon) gespeichert sind, sich jedoch in verschiedener 
Hinsicht von den Wörtern und den freien Wortgruppen unterscheiden.“
97
  
Mit dem Thema Phraseologie, Pathos und NS-Sprache beschäftigt sich auch Bork. „Die 
nationalsozialistische Propaganda versuchte mit allen Mitteln die Suggestibilität der 
Menschen auszunutzen.“
98




Die im journalistischen Stil häufig verwendete Metonymie kann man auch im Völkischen 
Beobachter beobachten. Ich will auch ein paar Metaphern aus der nationalsozialistischen 
Sprache nennen. Viktor Klemperer kam mit der sogenannten LTI – Lingua tretii imperii – 
„Sprache des Dritten Reiches“.
100
 Klemperer beschreibt, wie sogar die Sprache selbst, die 
Sprache des Dritten Reiches, als eine Metapher gesehen werden kann. „Es könnte als eine 
Metapher erscheinen. Denn ebenso, wie es üblich ist, über das Antlitz der Zeit oder des 
Landes zu sprechen, kann für den Ausdruck einer bestimmten Epoche auch ihre Sprache 
bezeichnet werden. Das Dritte Reich sagt durch die erschreckende Einheitlichkeit aller 
Lebenserscheinungen sowie Überreste etwas aus: durch die bodenlose Großtuerei seiner 
großartigen Bauten und Schutthaufen, den Typ von SA- und SS-Männern, die als Ideale 
von immer anderen und immer gleichen Plakaten herabblickten, durch seine Autostraßen 
und Massengräber. Das alles ist die Sprache des Dritten Reiches.“
101102
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 „Mohla by se zdát jako metafora. Neboť právě tak, jako je běžné mluvit o tváři doby nebo země, lze za 
výraz určité epochy označit i její jazyk. Třetí říše vypovídá příšernou jednotností všech životních projevů 
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Die journalistischen Texte haben informative und persuasive Funktion
103
. Im Falle des 
Völkischen Beobachters geht es eher um Persuasion. Was die persuasiven Eigenschaften 
noch unterstützt, sind die emotionellen und expressiven Ausdrücke. Die Emotionalität 
kann man mit einem Wort, dem gesamten Kontext, oder mit der Bildlichkeit zeigen.
104
 
Diese Funktion haben auch die Redewendungen, die Metaphern und die Metonymie.  
Die lexikologischen Mittel der Emotionalität und Expressivität unterstützen die Intensität 
des Berichts in den Zeitungen. „Die Ausdrucksfunktion beinhaltet, dass Wörter emotive 
Befindlichkeit der Sprechenden anzeigen können. Die emotive Funktion der Sprache ist 
von der Linguistik lange vernachlässigt worden.“
105
  
Der Leser liest über das Ereignis, verarbeitet und bewertet die Information und danach 
kommt die Emotion.
106
 Die Emotion kann von der Person kommen und auch vom Autor 
des TexteS Der Autor/der Journalist kann uns durch die Expressivität des Textes 
beeinflussen. Die lexikalische Analyse wird durch die Pragmatik unterstützt. „Die 
linguistische Pragmatik ist die Wissenschaft von den Kommunikationsprinzipien, an 
welche die Menschen sich halten, wenn sie miteinander interagieren und kommunizieren. 
Diesen Prinzipien folgen Sprecher oder Schreiber, um Sinn zu vermitteln, und Hörer oder 
Leser, um den im Zusammenhang verstehbaren Sinn aus der Menge der möglichen 
Deutungen zu erschließen.“
107
 Einige Schlüsselwörter der Pragmatik, die im 
Zusammenhang mit meiner Diplomarbeit stehen: Sprachgebrauch, Funktion der Sprache in 
der Gesellschaft, kultureller und sozialer Kontext.
108
  
Im Rahmen der Pragmatik interessiere ich mich hauptsächlich für die kommunikative 
Strategie des außersprachlichen Weltbildes und ob die Maxime von Griece verletzt 
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wurden. Psychologische und soziologische Aspekte haben auch ihren Platz in der 
Pragmatik, denn Pragmatik hat einen interdisziplinären Charakter.
109
 
Ich untersuche im Völkischen Beobachter auch die Konversation Implikaturen. Eines der 
Mittel Hitlers zum Erreichen seiner Ziele war die Kommunikation und seine Reden. „Die 
Einführung von Implikaturen beruht auf der Idee, dass in einer Äußerung mehr zu 
verstehen gegeben wurde, als gesagt wurde. Sie wurde von Grice ausgearbeitet.“
110
 Dank 
der Maxime kann man sehen, ob die Kommunikation im Völkischen Beobachter 
erfolgreich war. Die Informationen sollten wahr, kurz, relevant und klar sein. 
Nach Grice gab es 4 Maxime der Kommunikation. 




2. Maxime der Quantität: „Mache deinen Beitrag so informativ wie nötig. Mache deinen 
Beitrag nicht informativer als nötig.“
112
 




4. Maxime der Art und Weise: „Vermeide unklare Ausdrucksweise. Vermeide 
Mehrdeutigkeit. Fasse dich kurz (ohne Umschweife). Sprich geordnet.“ 
114
 
Klemperer stellt sich eine Frage, und zwar ob die Zeitungen und die Reden des 
Nationalsozialisten eine so strenge Macht gehabt haben. Es geht nicht nur um die Artikel 
und Reden allgemein, sondern um die Worte, Wortverbindungen und Sätzen in den 
Artikeln und Reden. „Der Nazismus ist nämlich den Leuten durch einzelne Worte, 
Redewendungen, Formen von Sätzen, die Millionen Mal wiederholt aufgezwungen, und 
mechanisch und unterbewusst übernommen wurden, in Fleisch und Blut 
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 Jedes Wort kann in der sprachlichen Kommunikation eine andere 
Bedeutung haben. Es hängt davon ab, wie man das Wort benutzt und in welchem Kontext 
und welche außersprachlichen Erfahrungen die Sprachbenutzer gemacht haben.  
Für die pragmatische Aussicht sind unsere Kenntnisse von den außersprachlichen 
Tatsachen wichtig. Es geht nicht nur um die Sätze, sondern um unsere Interpretation.
117
 
Das Verhältnis Begriff und Wirklichkeit hängt vom Sprecher ab und es handelt sich um 
einen Akt der Referenz.
118
 
Die Kommunikationsstrategie drückte sich im Völkischen Beobachter bereits in der 
Vorbereitung eines Beitrags oder einer Rede aus, in der Bestimmung des Ziels, der 
sprachlichen Mittel, in der Entscheidung, inwieweit ich wahrheitsgemäß mit meiner 
Nachricht informieren soll. Die Kommunikationsstrategie beeinflusst, wie der Text 
aussieht und was der Autor sagt, oder nicht sagt.
119
 „Mit der Kommunikationsstrategie 
meint man ein bestimmtes Vorgehen, „Programm“ oder einen bestimmten „Algorithmus“, 
der vom Redner gewählt wird, um sein Ziel, seine Kommunikationsabsicht zu erreichen, 
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3 Völkischer Beobachter – Eine Analyse 
Das Unterkapitel 3.1. Typographische Mittel im Völkischen Beobachter befasst sich mit der 
Änderung des Fonts im Völkischen Beobachter und auch mit den typischen 
typographischen Mitteln, welche zur Betonung von Wörtern im Text und zur Betonung 
ihrer Wichtigkeit verwendet werden.  
Die einzelnen Teile des Unterkapitels 3.2 Lexikalischer und pragmalinguistischer Aufbau 
im Völkischen Beobachter werden nach semantischen und perlokutionären Effekten 
gruppiert. Das Ziel war u.a. auch eine zeitliche Chronologie (nach Ereignissen) zu 
erstellen, was aber aufgrund der Priorität des Sprachmaterials, und nicht der Zeit, wann 
dieses Material durch die Presse verwendet wurde, nicht ging. Diese Aussage bedeutet 
nicht, dass der zeitliche Kontext in der Untersuchung vergessen wird. In den Fußnoten füge 
ich eine Erklärung des Ereignisses aus historischer Sicht oder gegebenenfalls aus Sicht der 
Propaganda hinzu. 
Die Anzahl der Belege variiert und sie sind nicht einheitlich. Es handelt sich um ein 
möglichst plastisches Bild der Sprache und wie gefährlich und funktional die Sprache war. 
Ich beschreibe qualitativ symptomatische Begriffe und Wortverbindungen: unkultivierte, 
vulgäre, negative und lügnerische Verbindungen, die sich auf die Feinde des 
Nationalsozialismus beziehen, im Gegensatz zu positiven Beschreibungen und 
Superlativen, zusammen mit Schlüsselwörtern als Selbsteinschätzung innerhalb der 
Diktatur. Anhand eines Beispiels aus Hitlers Rede beschreibe ich die 
Kommunikationsstrategie, die für alle Reden und Artikel im Völkischen Beobachter 
charakteristisch ist. Ich benutze Beispiele, um den Zusammenhang zwischen Sprache, 
Ideologie und Mythos zu zeigen. Das Beispiel aus der Freien Zeitung skizziert die nicht 
nationalsozialistische Sicht. Ich befasse mich mit Redewendungen und Metaphern. Die 
ausgewählten Beispiele sind charakteristisch für die Klassifizierung von Propaganda und 
die Sprache der Propaganda.  
Einige Beispiele sind mehrfach in verschiedenen Unterabschnitten aufgeführt, weil sie die 
betreffenden sprachlichen Mittel kombinieren. Da es gelegentlich erforderlich ist, den 
ganzen Satz zum Verständnis wiederzugeben, markiere ich die Schlüsselwörter in 
Fettdruck. Wenn die Vorgehensweise im Unterkapitel anders ist, wird dies angegeben. 
36 
Die Detailfassung jeder Vorführung kann man in der konkreten Anlage finden, die in der 
Fußnote bezeichnet ist. 
3.1 Typographische Mittel im Völkischen Beobachter 
Im Jahre 1941 kann man im Völkischen Beobachter eine Veränderung sehen und zwar 
beim Font. In den vorherigen Jahren benutzte der Völkische Beobachter Fraktur. Ab Januar 
1941 sieht man Fraktur und Antiqua Font und ab Februar sieht man dann Fraktur nicht 
mehr. Ab Februar benutzte der Völkische Beobachter den Antiqua Font. Der Fraktur Font 
war für Adolf Hitler und Nationalsozialisten zu altmodisch und nicht gut fassbar. Sie 
brauchten nun etwas Klares. Sie haben verstanden, dass sie auch mit der Welt sprechen 
müssen und es wichtig ist, einen anderen Font zu benutzen. 
Im Rundschreiben von Martin Bormann schreibt Bormann über die Frakturschrift: „Die 
sogenannte gotische Schrift als eine deutsche Schrift anzusehen oder zu bezeichnen ist 
falsch. In Wirklichkeit besteht die sogenannte gotische Schrift aus Schwabacher 
Judenlettern.“
122
 Diese Bezeichnung ist nicht richtig und durch keine Beweise belegt. Der 
Antiqua Font wurde als „Normal-Schrift“ bezeichnet.
123
  
Weiter möchte ich mich in diesem Unterkapitel mit gewählten typografischen Elementen, 
die einen Zusammenhang mit der Sprachanalyse haben, beschäftigen. Außer 
Anführungszeichen verwendeten die Journalisten im Völkischen Beobachter zur Betonung 
des Textes das sog. Strecken und die Fettschrift. Diese Betonung hängt mit der 
sprachlichen Wichtigkeit von Wörtern und Wortverbindungen zusammen. Die Betonung 
von Wörtern mithilfe von Anführungszeichen und Fettschrift ist auch heute üblich, das 
Strecken trifft man in der Presse heute nicht mehr so häufig an. Beim Strecken wird 
innerhalb eines Wortes bzw. einer Wortverbindung zwischen den Buchstaben eine 
Leerstelle eingefügt. 
Das Strecken ist im Völkischen Beobachter sehr häufig. Meistens werden dadurch die 
entscheidenden Wortverbindungen des Artikels, manchmal auch ganze Sätze, betont. Am 
1.9.1939, im Ereignis, welches über die polnisch-deutsche Situation informiert, gefolgt 
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vom Angriff auf Polen von Seiten Deutschlands, kann man das Strecken und die Fettschrift 
auf der gesamten Titelseite sehen.  
Ich habe als Beispiel nur die erste Spalte der Titelseite verwendet, welche die Art und 
Weise zeigt, wie mit diesen Elementen gearbeitet wurde. Sie markierten so wichtige 
Wörter und im Text hat es seine Logik. Der Leser konnte die Zeitung nur überfliegen und 
sich auf die gestreckt geschriebenen Wörter und die Fettschrift konzentrieren. Sie stechen 
aus dem Text hervor, binden die Aufmerksamkeit des Lesers und skizzieren, worüber im 
Text geschrieben wird. 
Beispiel für gestrecktes Schreiben: 
„d i r e k t e n  V e r h a n d l u n g e n  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  P o l e n“, 
weiter im Text  „s k e p t i s c h e n V e r u t e i l u n g“
124
, „s c h n e l l  u n d  u n v e r z ü 
g l i c h  g e h a n d e l t  w e r d e n  m u ß“ und „Verhandlungen zu führen und  a b z u s c 
h l i e ß e n“ 
Ein Beispiel für Fettschrift: 
„Statt einer Erklärung über das Eintreffen einer autorisierten polnischen 
Persönlichkeit erhielt die Reichsregierung als Antwort auf ihre 
Verständigungsbereitschaft zunächst die Nachricht der polnischen Mobilmachung 
und erst am 30. August 1939 12 Uhr nachts eine mehr allgemein gehaltene britische 
Versicherung der Bereitwilligkeit, ihrerseits auf den Beginn von Verhandlungen 
hinwirken zu wollen.“ 
Anführungszeichen in Zeitungen dienten sowohl der Kennzeichnung von Zitaten, als auch 
zur Kennzeichnung ironischer oder bezeichnender Verbindungen
125
. Diese so 
gekennzeichneten Wörter hängen eng mit der in den nachfolgenden Kapiteln 
durchgeführten Sprachanalyse zusammen. 
Ein paar Beispiele, die nur mit den Anführungszeichen aus den Artikeln angegeben sind. 
Die ironische Verwendung von Anführungszeichen, bei der Kommentierung einer 
ausländischen Meinung zur Rede von A. Hitler. Der ganze Artikel ist im Angang: Als ob 
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man „nichts Neues“ aus dem Sportpalast vernommen habe, Sie sind es, die die Rechnung 
für ihre Irrungen und Wirrungen zu bezahlen haben, „Punkt für Punkt“
126
. 
Und in einem weiteren Beispiel die ironische und kennzeichnende Verwendung von 
Anführungszeichen: Die Untertitel: Die „verpönte“ Staatsform
127
 und „Krieg dem Kriege“, 




3.2 Lexikalischer und pragmalinguistischer Aufbau im Völkischen Be-
obachter 
3.2.1 Lexikologische Mittel der Emotionalität und Expressivität 
Die Emotionen und die Expressivität hängen mit dem psychischen Zustand des Sprechers 
zusammen. Im Falle dieser Arbeit handelt es sich um den Zustand, das der Sprecher den 
Worten ein bestimmtes Anzeichen, Wichtigkeit, positive und negative Emotionen verleiht. 
„Nach Smidt-Atzert (1996) sind Emotionen psychische Zustände von Menschen, die in 
psychologischen und/oder motorischen und/oder verbalen Verhaltensäußerungen sichtbar 
werden.“
129
 In der vorliegenden Forschung ist die verbale Seite sehr relevant. 
3.2.1.1 Unkultiviertes und vulgäres Schreiben 
Unkultiviertes, vulgäres, negatives und lügenhaftes Schreiben sieht man im Völkischen 
Beobachter sehr oft, wenn Journalisten über Gegner und Feinde schreiben. Die Gegner 
sollen immer „nicht nur lächerlich gemacht oder bloßgestellt werden, sondern durch 
heftige Beschimpfungen regelrecht vernichtet werden.“
130
 
In diesem Unterkapitel werden Beispiele angeführt, welche die Maxime der Qualität 
verletzen. Nicht nur durch Lüge, sondern auch durch Ironie und ironische Bemerkungen. 
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Es gab viele Wörter, die eine negative Konnotation haben, aber die Nationalsozialisten 
haben dem Begriff eine positive Konnotation gegeben und auch umgekehrt. Es gab auch 
Wörter, die aus einem üblichen Wort ein Schimpfwort machten. „Zunächst wurde das Wort 
Jude in diskriminierendem Zusammenhang gebraucht, bis es – als Begriff Jude – zu einem 
selbständigen Schimpfwort geworden war.“
131
 
Einer der größten Feinde der Nationalsozialisten waren die Juden
132
. Es gab in den Artikeln 
viele negative und vulgäre Verbindungen, ich habe ein paar Beispiele gewählt, mehr kann 





, „wurzellose internationale Rasse“
135
. Sie haben Juden 
mit allen Problemen Deutschlands verbunden und sogar die folgende Verbindung benutzt: 
„Judenproblem“
136
 Sie haben auch Ironie benutzt: „die lieben Juden“
137
 
Im Völkischen Beobachter schreibt man am 1.9.1939
138
 über Deutschlands Pläne, die in 
den Zweiten Weltkrieg führten. Man kann hier über die Schuldigen an der schlechten 
Situation in Deutschland (nach Adolf Hitlers Meinung) – Versailler Vertrag
139
 lesen. Sie 
bezeichnen ihn nicht als Vertrag, sondern als „Versailler Diktat.“
140




Am gleichen Tage in einer anderen Ausgabe berichtet der Völkische Beobachter über 
falschen Überfall auf den Gleiwitzer Sender. „Polen überfallen den Gleiwitzer Sender“. 
„Die Polen drangen mit Gewalt in den Senderaum ein. Es gelang ihnen, einen polnischen 
Aufruf in polnischer und zum Teil in deutscher Sprache zu verlesen. Sie wurden aber schon 
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nach wenigen Minuten von der Polizei überwältigt, die von Gleiwitzer Rundfunkhörern 
alarmiert worden war. Die Polizei musste von der Waffe Gebrauch machen, wobei es auf 
Seiten der Eindringlinge einen Toten gegeben hat.“
142
 Die Polen werden hier als 
Eindringlinge, die mit Gewalt eindrangen, bezeichnet. Das ist nicht passiert, es war eine 
Lüge. Es war eine Ausrede für den Beginn des Angriffs auf Polen. Hier geht es nicht um 
eine informative Funktion, sondern mehr um eine Manipulationsfunktion. 





, den Engländern Ungeahntes bringen wird“
145
 Die 
Schlacht war schon verloren, man kann sich fragen was das „Ungeahntes“ bedeutet, 
vielleicht wussten sie dies nicht einmal. 
Winston Churchill
146
, als Hauptrepräsentant Englands, war der Feind Deutschlands. In 
seiner Rede kehrt Adolf Hitler immer wieder zu seinem Feind zurück und diffamiert 
diesen: „Kampf gegen Dummheit“
147
„Dieser Schwätzer und Trunkenbold Churchill, 
was hat er wirklich an dauernden Werten geschaffen, dieses verlogene Subjekt, dieser 
Faulpelz ersten Ranges.“
148
 „Diese kapitalistischen Hyänen.“
149
 
Am 22. Juni 1941 hat Deutschland die Sowjetunion
150
 überfallen. Der Beginn des Kampfes 
gegen die Sowjetunion wurde auch im Völkischen Beobachter vorgestellt. „Das deutsche 
Schwert schlägt zu. Die Antwort auf Moskaus Verrat.“
151
 Das Wort Verrat hat eine 
negative Konnotation. Der Völkische Beobachter zeigt die negative Beziehung zur 
Sowjetunion. 
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Am 31.1.1944 hielt Adolf Hitler eine Rede zum 11. Jahrestag der Machtergreifung
152
, er 
wiederholt, dass Deutschland alle Gegner und Feinde besiegen wird: „Europäische 




Den Artikel vom 2. Januar 1945 verbindet man mit keinem großen Ereignis. Es handelt 
sich um die letzte Neujahrsansprache Adolf Hitlers. Seine Neujahrsansprachen waren 
immer voll von Positivität und Kampfkraft. Hier kann man die ansteigenden Emotionen 
und die Wut sehen: „Verkündigung von zum Teil wahrhaft idiotischen Gesetzen zur 
Behandlung des deutschen Volkes“
154
 Er benutzt Vulgarismus: idiotisch. Dieser Artikel 
behandelt auch das Thema: Wie sehen die anderen Länder Deutschland und wann endet der 
Krieg. 
„Je weniger unsere Feinde daher das deutsche Volk kannten, je geringer ihr Wissen vom 
Wesen des nationalsozialistischen Staates war, umso lieber bauten sie auf die 
Versicherungen dieser charakterlosen Subjekte und hielten deren phantastische 
Gedankengänge und Auslassungen für wahr und honorieren sie nicht nur mit einem 
starken Glauben, sondern auch mit barer Münze.“
155
  
 „…nämlich einen kleinen Klüngel von Salonpolitikern und Salongeneralen, die in 
völliger Verkennung ihrer eigenen geistigen, politischen und militärischen 
Bedeutungslosigkeit der Welt einzureden versuchten…“
156
 „Trotz des feindlichen 
Bomberterrors.“
157
 Die tiefe Menschenverachtung war typisch für die 
Nationalsozialisten.
158
 Die Begriffe in Fettschrift sind entehrend und offensiv. 
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„Diese Geringschätzung des menschlichen Lebens zeigt sich nicht nur in wörtlichen 
Tiraden, sondern vielmehr in jenen latent-herabsetzenden Formulierungen, die durch die 
Massenmedien (Presse, Funk, Film) täglich verbreitet wurden.“
159
 
„Die Sprache dient der Wahrheit wie der Lüge.“
160
 Die Sprache ist das Mittel des Denkens, 
und auch Mittel zum Erreichen politischer Ziele. Ich finde auch diese Bezeichnung 
besonders interessant, die Sprache als „ein Mittel der Weltbeherrschung.“
161
 Die Macht der 
Sprache kann nicht unterschätzt werden. 
Ziel der Verwendung dieser Wörter und Wortverbindungen ist es, in den Leuten das gleiche 
Gefühl und das gleiche Bedürfnis zu erschaffen, dass wenn ich zum Beispiel über Juden 
spreche, verbinde ich das immer mit irgendeinem negativen Wort, siehe Juden – 
Judenproblem. Ihre Argumente sind jedoch nicht überzeugend, ihre Ziele erreichten sie 
durch die ständige Wiederholung gleicher Formulierungen. Angesichts dessen, dass es sich 
um eine solche Kommunikationsstrategie handelt, ist es typisch, dass der Autor 
wahrheitsgemäße Informationen verheimlicht. 
3.2.1.2 Positiv über das nationalsozialistische Deutschland 
Viele positive Wörter und Superlative, das war auch die Sprache im Völkischen 
Beobachter. Am 1. Januar 1939 dankt Adolf Hitler nicht nur den Nationalsozialisten und 
Parteigenossen, sondern auch den Nationalsozialistinnen: „Nationalsozialisten, 
Nationalsozialistinnen Parteigenossen!“
162
 Hitler zeigt dem deutschen Volk Dankbarkeit 
und spricht auch über die Außenpolitik, wie stolz er auf seine Soldaten ist. Er vergisst 
deutsche Bauern und Arbeiter nicht, „der Fleiß des deutschen Bauern“. Nationalsozialistin, 
Ableitung von Nationalsozialist hat im Völkischen Beobachter eine große Häufigkeit. 
Häufig wendet er sich an das Publikum, er bemüht sich zu diesem eine Bindung zu 
schaffen. 
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Adolf Hitler spricht am 31.1.1940 zur Feier der Machtergreifung
163
 und der Journalist 
beschreibt das Verhalten der Zuhörer während seiner Rede mit den Worten: „Tausende 
haben sich erhoben und singen begeistert die Lieder der Nation.“
164
 Diese Verbindung 
erregt im Leser Bewegung. 
Am 1. Februar 1941 kann man einen Artikel mit dem Titel „Volle Klarheit“ auf der 
Titelseite sehen. Dieser Titel hängt auch mit dem Antiqua Font zusammen, der auch völlig 
klar ist.
165
 „Noch stehen wir alle ganz im Banne der Rede Adolf Hitlers“
166
 Dies bedeutet, 
dass alle von Hitlers Rede fasziniert und beeinflusst waren. Der Autor benutzt Mittel der 
Expressivität, er gibt uns sein persönliches Gefühl. Sein Gefühl ist emotionell und wir 
wissen, welche Einstellung er hat und welche die Leser haben sollen, er schreibt nicht Ich, 
sondern Wir alle. Hitlers Rede wird hier als etwas Besonderes gezeigt. Das ist aber nicht 
genug – „Das eine haben wir alle verstanden und mit tiefem Ernst, aber auch erbitterter 
Genugtuung.“
167
 Verbindung von zwei Wörtern: eines mit positiver und eines mit 
negativer Konnotation, dies erhöht die Wichtigkeit der Behauptung. Sie schreiben, dass 
Hitler in seine Rede Folgendes gesagt hat: „Wir gehen in das neue Jahr hinein mit einer 
gerüsteten Wehrmacht, wie noch nie in der deutschen Geschichte. Zu Lande ist die Zahl 
der Divisionen gewaltig vermehrt worden, ihre Gehalt wurde verbessert. Die Ausrüstung 
ist verbessert, und unsere Gegner werden sehen, wie sie verbessert wurde.“ Die 
Wiederholung dieser Wörter, die eine positive Konnotation haben. Sie schreiben, dass alle 
Menschen, die Hitlers Rede gehört haben „bei jedem Wort in heißer Begeisterung von 
ihren Sitzen aufsprangen“. Hitler hat gesagt: „Dieses deutsche Volk - das weiß ich, und 
ich bin so stolz darauf – ist mir verschworen und geht mit mir durch dick und dünn.“
168
 
In heißer Begeisterung, von ihren Sitzen aufsprangen, diese Verbindung fühlt sich lebhaft 
an. Wenn etwas heiß ist, man springt, man bewegt sich. Es handelt sich um gesprochene 
Rede. Man kann da eine Steigerung sehen, auch Emotionen und Sentiment.  
Im Artikel über das Ende der Schlacht um Stalingrad
169
 habe ich viele positive Wörter 
gefunden. Das klingt paradox, denn Deutschland hat verloren. Die 6. Armee wird in dem 
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 Die Schlacht um Stalingrad endete 2 Tage vor dem Artikel, am 2.2.1943, mit der deutschen Niederlage. 
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Artikel als treu und stark gezeigt. Im Artikel ist zweimal die Verbindung stolze Ablehnung 
geschrieben: „stolz abgelehnt, stolze Ablehnung.“
170
 Die Führung wurde als vorbildlicher 
bezeichnet. „vorbildliche Führung.“
171
 Wichtig war Gefühl der Zusammengehörigkeit, 
Anerkennung und das Gefühl des Nationalstolzes. Die Armee wurde anerkannt, dass sie 
nicht nur abgelehnte, sondern dabei auch stolz war. 
Ich werde den Superlativen
172
 und Zahlenangaben in der Diplomarbeit nicht viel Zeit 
widmen. Ich will nur ein paar Beispiele zeigen, denn es ist streng mit Expressivität und den 
Emotionen des Textes verbunden. Diese Superlative sind auch eng mit Emotionen 
verbunden und werden im Völkischen Beobachter immer viel benutzt. „Schwerste 
Verluste, höchste Ruine, die fernsten Zeiten, schwerstes Ringen, härteste 
Entbehrungen“
173
 Ein anderes Beispiel aus den Zahlenangaben: zahlreiche. „Deutsche 
Jäger schossen zahlreiche rote Kampfflugzeuge ab.“
174
 Sie geben uns keine genaue Zahl, 
unter zahlreichen stellt man sich eine große Anzahl vor. 
Man kann auch über extreme Maßangaben sprechen, die auch oft in den Verbindungen 
benutzt wurden. „äußerste Anstrengungen.“
175
 Wenn sie über eigene Verluste und 
Schwierigkeiten schreiben, benutzen sie keine genauen Zahlen, sondern alles wird als 
etwas Unbestimmtes und irgendwie als heroisch gezeigt. Es ist klar, dass es nicht immer 
möglich war, die Angaben genau zu kennen. Aber aus vielen Beispielen geht hervor, dass 
sie die Ungenauigkeit und Übertreibung bevorzugten. Manchmal versteckt sich hinter 
diesen unbestimmten Angaben und Superlativen eine Lüge. Es kommt so zu einer 
Verletzung der Maxime der Qualität. 
Zu diesem Thema kann man auch verschiedene Präfixe erwähnen, wie zum Beispiel 





 Diese Verbindung verweist ebenfalls auf Größe.  
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In dem Buch arbeiten die Autoren mit ein paar Begriffen, die aus der Vergangenheit eine 
negative Konnotation hatten. Sie bezeichnen diese Begriffe, wie protestieren (auch im 
VÖLKISCHEN BEOBACHTER gebraucht), als „die “kriegerischen“, aggressiven 
Konzepte“
178
, die zurzeit eine positive Konnotation haben.
179
 
3.2.1.3 Hitlers Reden und seine Kommunikationsstrategie 
Dieses Unterkapitel befasst sich nicht nur mit der Bedeutung der Worte, sondern mit einer 
Gesamtanalyse von Hitlers Reden. In diesem Kapitel handelt es sich nicht um eine 
gesprochene Rede, sondern um eine Rede aus dem Völkischen Beobachter. Im Völkischen 
Beobachter gab es viele Reden Hitlers. Manche sind durch einen Journalisten beschrieben, 
angereichert um ein paar Zitate und bei manchen handelt es sich um eine wortwörtliche 
Abschrift dessen, was Hitler sagte. An einer seiner Reden will ich die 
Kommunikationsstrategie aufzeigen, welche alle Artikel im Völkischen Beobachter 
begleitet. 
„In der nationalsozialistischen Sprache wird auch geredet, wenn es eigentlich gar nichts 
mehr zu sagen gibt, wenn die Sachgrundlage für den Redner (oder Schreiber) fast Null 
ist.“
180
 Das gilt auch für die geschriebenen Texte in dem Völkischen Beobachter, wie man 
in den Beispielen sehen kann. Und so fast alle Maximen werden missachtet, auch wegen 
den redundanten Informationen. 
Die Reden kann man als Deklamation verstehen.
181
 Deklamation ist ein kunstgerechter 




Ich habe Hitlers Rede gewählt, die im Völkischen Beobachter umgeschrieben ist. „Die 
große Rede des Führers im Berliner Sportpalast“
183
 vom 1. Februar 1942. In diesem Falle 
handelt es sich um eine Umschreibung von Hitlers Rede, aber es ist eigentlich nicht 
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wichtig, ob ich betone, dass es sich um eine Rede handelt. Für LTI war das Geschriebene 
und das Gesprochene dieselbe, alles fühlt sich wie eine Rede an.
184
 Wenn man die Artikel 
liest, hat man Gefühl, dass man irgendwie schreien sollte, alles ist in Bewegung. Wenn 
man Hitlers Rede einmal hört, dann ist es schwer ihn nicht mehr zu hören, auch beim 
Lesen seiner Rede. 
Wenn man eine Rede hält, oder einen publizistischen Text schreibt, ist es wichtig zu 
wissen, wer der Adressat ist.
185
 Im Völkischen Beobachter waren die Leser die 
Nationalsozialisten und am besten das gesamte Deutschland. Hitler grüßt am Anfang seiner 
Rede die Adressaten: „Meine deutschen Volksgenossen und –Genossinnen! Meine 
Kameraden!“
186
 Der erste Teil der Anrede ist neutral, er vergisst nie die Frauen. Der 
zweite Teil der Anrede ist familiär und er zeigt die positive Beziehung. Während der Rede 
wiederholt er die Anrede, er wendet sich an das Publikum. Z.B. „In dieser Zeit, meine 
Volksgenossen, als alles zerbrochen war…“
187
 Die Identifikation und Unterstützung des 
Kontaktes kann auch eine Art einer bestimmten Kommunikationsstrategie sein.
188
 
Bei einer Kommunikationsstrategie erwartet man, dass die Leser/Hörer wissen, worüber 
man spricht. Hitler spricht in der Rede beispielsweise über die Ereignisse im Ersten 
Weltkrieg. Er erwartet, dass die Hörer Kenntnisse haben. Hitler benutzt eine 
Konfrontationsstrategie und zeigt seine Emotion: „Sie sind daher auch gar nicht deshalb in 
dem Krieg eingetreten, weil die Staatsform sie irgendwie irritiert hätte. Nein! Nein, nein, 
das ist es nicht.“
189
 
Ironie ist auch eines der Merkmale der Kommunikationsstrategie.
190
 In der geschriebenen 
Sprache benutzt man für Ironie Anführungszeichen. Mit Ironie sagt man etwas, aber meint 
das Gegenteil. „Denn es war doch nicht so, dass etwa eines Tages indische Fürsten oder 
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indische Stämme oder deren Deputationen nach London gekommen sind mit der Bitte: 
„Engländer, kommt nach Indien und regiert uns!“ “
191
 
Hitler benutzt in Reden Lügen. Zum Beispiel, dass die Gegner mit dem Angriff begonnen 
haben und der Grund die deutsche Staatsform war.
192
 Hitlers Lügen verletzen die Maxime 
der Qualität. „Die tatsächliche Lüge im wahrsten Sinne des Wortes, welche die 
markanteste Verletzung der Maxime der Qualität ist, ist aus der Sicht der 
Kommunikationsinteraktion absichtlich und üblicherweise geplant, und wenn sie 
erfolgreich ist, so wird sie nicht entdeckt“
193194
 Seine Lüge und die Beschreibung der 
Ereignisse sind bestimmt vorbereitet und geplant. Ich bin mir nicht sicher, ob er sich 
immer bewusst ist, dass er nicht die Wahrheit sagt, oder er ist so überzeugt von seinen 
Wörtern. Jetzt wissen wir, dass seine Lüge aufgedeckt ist. 
Hitler und die NS-Journalisten schufen ihre Texte gemäß einer außersprachlichen Situation 
und einem Ziel und einer Absicht. Dazu bearbeiteten sie den Inhalt und die Form ihrer 
Mitteilung. Zu den außersprachlichen Merkmalen gehört die Kenntnis, die 
außersprachliche Kenntnis. Die Kenntnis des Ereignisses, des Autors und des Adressaten. 
Seine Rede hat eine Überzeugungs- und Manipulationsfunktion. Besonders wichtig ist das 
Ziel der Kommunikationsstrategie. Wir benutzen die Kommunikationsstrategie, um unsere 
Ziele zu erreichen. Hitlers Ziel war die Menschen zu beeinflussen, um an den 
Nationalsozialismus zu glauben. Er musste die bestehenden Mitglieder halten und 




Hitlers Reden und die Artikel im Völkischen Beobachter sind monoton. Es sind immer die 
gleichen Informationen, gleichen Wörter und Wortverbindungen und der gleiche Stil. Wie 
Klemperer sagt LTI
196
 war auch monoton und primitiv.
197
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Die Adressaten sind anonym, aber Hitler hat seine Zielgruppe. Außersprachlicher Kontext 
hilft dem Verständnis des Textes, wenn man den außersprachlichen Kontext kennt. Eine 




Bevor man eine Rede hielt oder einfach spricht, bildet man im Kopf ein Konzept, das 
außersprachlich ist. Man hat im Kopf und im Gedächtnis ein Konzept, ein 
enzyklopädisches Wissen, das abstrakt ist.
199
 Hitler hat sich bestimmt auf seine Reden 
vorbereitet.  
Hitler weist in der von mir gewählte Rede auf die Geschichte und historische 
Persönlichkeiten hin, und es ist wichtig, dass die Zuhörer ein Basiswissen haben. Hitler 
benutzt in seiner Rede die Funktion der Referenz. Es spricht über England und Churchill. 
Er benutzt erst seinen Namen und die Verbindung: „ein Stück Churchillscher 
Unverschämtheit“
200
 Weiter referiert er über ihn als: „dieser gleicher Mann“ und es 
kommt die Steigerung: „dieser gleiche Erzlügner.“
201
 Man kann das auch als 
anaphorische Referenz bezeichnen. 
Man kann polemisieren, ob es in diesem Fall zur Verletzung der Referenz kam, ob diese 
Referenz geeignet und eindeutig ist. Hitler zeigt seine negative Einstellung und wenn alle 
anderen die gleiche Meinung haben, dann ist es eine gute Referenz. Wenn die Zuhörer 
nicht zustimmen, dann ist die Referenz verletzt. „Vollbedeutende lexikalische Einheiten 
führen die Referenz so durch, dass sie manche Züge der Entität ausdrücken, auf welche sie 
sich beziehen, sie sind also deskriptiv.“
202203
 
Hitlers Rede hat nicht den klassischen Redeaufbau, wo am Anfang das angeführt wird, was 
am wichtigsten ist und danach folgen weniger wichtige Angaben und Ergänzungen.  
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3.2.1.4 Schlüsselwörter der Diktatur in Bezug auf ihren pragmatischen Ansatz in 
der zeitgeschichtlichen Presse 
Die Nationalsozialisten hatten viele Schlag- und Schlüsselwörter. Ich habe ein paar 
Beispiele gewählt, die sich in dieser Periode wiederholten. Die ausgewählten 
Schlüsselwörter sind in Fettdruck markiert und mit Beispielen aus dem Völkischen 
Beobachter ergänzt. 
Eines der ersten Wörter, die ich erwähnen will, ist Führer. In der Zeit des 
Nationalsozialismus und besonders nach der Machtergreifung hat man das Wort Führer nur 
mit Hitler verbunden, es war fast ein Synonym. Wenn man über Führer schrieb oder 
sprach, wusste man, dass es sich um Adolf Hitler handelt. 
Am 10. November 1939 kann man im Völkischen Beobachter über den erfolglosen Angriff 







Der Völkische Beobachter bezeichnet das als ein Verbrechen, mit dem Bild von Adolf 
Hitler. Adolf Hitler wird in der Zeitung immer als Führer bezeichnet. Das ist klar, denn 
Hitler hat sich selbst zum Führer und Reichskanzler
206
 ernannt. Interessiert ist, was das 
Wort für die Menschen damals bedeutete und auch heute noch bedeutet. Im Duden kann 
man zwei Bedeutungen finden. Die erste Bedeutung ist in vier Untergruppen verteilt und 
die dritte behandelt Adolf Hitler „Adolf Hitler (zwischen 1933 und 1945 offizielle 
Bezeichnung [„Führer und Reichskanzler“]). Herkunft: wohl gebildet nach dem Vorbild 
von Duce, Gebrauch: nationalsozialistisch, Grammatik: meist mit Artikel. Beispiel: der 
Führer spricht“
207
 Man muss auch das Wort Duce erklären. Duce
208
 ist „Titel des 
italienischen Faschistenführers B. Mussolini (1883 bis 1945)“
209
 Mussolini war ein 
politisches Vorbild für Hitler. Klemperer schreibt auch über die Ähnlichkeit zwischen 
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Ab) Stolz und Treue 
„Getreu ihrem Fahneneid“
211212
 Fahneneid bedeutet „vom Soldaten auf die Fahne 
geschworener Eid der Treue und des Gehorsams“
213
 Nach Duden ist Treue: „beständige 
Gesinnung, die an einmal eingegangenen Verpflichtungen festhält“
214
, und Stolz: 
„übertriebenes Selbstbewusstsein; Überheblichkeit.“
215
 Das Wort treu und die Frage der 
Treue war wichtig für die Nationalsozialisten und Adolf Hitler. Es handelt sich um die 
Treue zwischen den Deutschen und Adolf Hitler, dem Nationalsozialismus und auch die 
Treue zu Deutschland. Darum benutzt man dieses Wort häufig: „Bis zum letzten Atemzug 
getreu, treuer Waffenbruderschaft mit den Kameraden.“
216
 Obwohl die Situation für den 
Nationalsozialisten nicht gut endete, immer benutzt man in Verbindung mit der Armee 
positive Begriffe, wie stolz und treu. So bilden sie die Positivität und positive Emotionen 
in den Köpfen der Leser. 
Die Sprache wurde durch die Politik vergewaltigt. In dieser Zeit hat man mehrere Kanäle, 
mit denen man kommunizieren kann. Es ist klar, dass die Nationalsozialisten das 
Maximum für diese Medien, wie Rundfunk und Zeitschriften, machen mussten. „Sprache 
wurde als propagandistisches Werkzeug, als demagogische Agitation missbraucht – und so 




Die letzte Ausgabe des Völkischen Beobachters war im April 1945 und ich habe eine 
                                                          
210
 KLEMPERER, Victor. Jazyk třetí říše –LTI: poznámky filologovy. Překlad Zlata Kufnerová. Vyd. 1. 
Jinočany : H & H, 2003. ISBN 80-7319-019-2. S. 58. 
211
Der Kampf der 6. Armee um Stalingrad zu Ende. Anhang Nr. X. Völkischer Beobachter. 4.2.1943. 
Titelseite. 
212
 In dem Artikel mit diesem Untertitel ist der Kampf der 6. Armee um Stalingrad beschrieben. Die 
Sowjetunion hat diesen Kampf gewonnen, Februar 1943. 
213
 Fahneneid. Duden [online]. ©2021 [cit. 2021-7-2]. Unter: 
https://www.duden.de/rechtschreibung/Fahneneid  
214
 Duden. Band 10, Bedeutungswörterbuch : 24 000 Wörter mit ihren Grundbedeutungen. Mannheim: 
Dudenverlag: Bibliographisches Institut, 1970. ISBN 3-411-00910-1. S 660.  
215
 Duden. Band 10, Bedeutungswörterbuch : 24 000 Wörter mit ihren Grundbedeutungen. Mannheim: 
Dudenverlag: Bibliographisches Institut, 1970. ISBN 3-411-00910-1. S. 628. 
216
Der Kampf der 6. Armee um Stalingrad zu Ende. Anhang Nr. X. Völkischer Beobachter. 4.2.1943. 
Titelseite. 
217
 BORK, Siegfried. Missbrauch der Sprache. Tendenzen nationalsozialistischer Sprachregelung. Bern: 
Francke, 1970, S. 11. 
51 
Ausgabe aus dem April gewählt. Ich möchte sehen, ob man in den April-Ausgaben eine 
andere Atmosphäre fühlen kann. Schon aus dem Titel und den Untertiteln sieht man, dass 
im Völkischen Beobachter kein Gefühl der Niederlage gezeigt ist. Der Titel zeigt, dass 
Deutschland kämpft, widersteht und es trägt sich im Sinne des ErfolgeS „Im Zeichen 
erfolgreicher Abwehr. Kühl sehen wir den Gefahren ins Auge. Das deutsche Volk 
verkauft seine Ehre nicht.“
218
 Man zeigt, dass die Deutschen mutig sind und keine Gefahr 
haben. Das Adjektiv kühl unterstützt noch die Intensität der Aussage. Das Wort Ehre wurde 
sehr oft von den Nationalsozialisten benutzt. Nach Duden ist Ehre: „1. äußeres Ansehen, 
Achtung durch andere, Anerkennung, 2. Innerer Wert, persönliche Würde.“
219
 Die 
Verbindung die „deutsche Ehre“ hat eine positive Konnotation. Diese zwei Wörter haben 
eine Symbiose. „Meine Ehre heißt Treue“, so lautete die SS-Losung, und zu den höchst 
geschätzten Begriffen gehörte die „Ehre“ auch in sämtlicher nationalsozialistischen 
Literatur. Man verstand darunter die „Substanz selbst sowie die Erhaltung der eigenen 
Rasse, die Bereitschaft, diese Rasse zusammen mit ihren höchsten Werten entschieden zu 
verteidigen, beziehungsweise für sie sein Leben zu opfern“. Die Ehre wurde also vor allem 
militärisch und kämpferisch im Sinne des Kamps gegen die Verletzung der 
“Blutreinhaltung“ verstanden, welche als die Verkörperung der Gefühlslosigkeit selbst an 
den Pranger gestellt wurde. Die Menschen, welche die Anforderungen solcher Rassenlehre 
angeblich nicht erfüllten, hörten genau genommen nach dieser auf, überhaupt Menschen zu 
sein, und durften ausgerottet werden.“
220221
 
Das folgende Beispiel verbindet Ehre und Blut – zwei Schlüsselbegriffe: Das Gesetz zum 
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Eines der negativen Wörter, die sich in dieser Zeit in positive verwandelten (aber heute 
schon eine eher negative Konnotation haben), war das Wort: fanatisch. Nach Duden 
bedeutet fanatisch: „sich leidenschaftlich und rücksichtlos für etwas einsetzend“
223
 Hitlers 
Neujahrsansprache am 2. Januar 1945 an das deutsche Volk: „Unerschütterlich in 
fanatischer Entschlossenheit“
224
 Andere Beispiele „…mit äußerstem Fanatismus diesen 
Kampf für die Zukunft unseres Volkes durchzufechten“
225
 : „den fanatischen Willen 
deutscher Männer und Frauen“
226
 
Nach Bork war fanatisch der neue Tugendbegriff. „Zwar war weder fanatisch noch 
Fanatismus vom Nationalsozialismus erfunden, also erstmalig aus dem Lateinischen 
entlehnt worden, aber die grundlegende Wertveränderung, die sie nun im Dritten Reich 
erdulden müssen, ist neu und einmalig.“
227
 Wenn man fanatisch im Sinne von heroisch und 
tugendhaft oft benutzt, dann fühlt es sich als Wirklichkeit an.
228
 Dieses Wort hat im 
Völkischen Beobachter eine hohe Häufigkeit. 
Ae) Blut 
Eines der meist gebrauchten Wörter in der Zeit der Nationalsozialisten waren auch Volk, 
Blut und andere Wortverbindungen mit Blut-, Boden (Verbindung Blut und Boden). Alle 
diese Begriffe haben in der nationalsozialistischen Zeit eine andere Bedeutung und tragen 
eine Positivität. Nach Duden ist Blut: „rote, zum Leben notwendige Flüssigkeit in den 
Adern“
229
 Hier war Blut im Sinne der Herkunft und Zusammengehörigkeit zum eigenen 
(deutschen) Volk gemeint. Die Bauern waren wichtig und sie waren die Helden. Man 
musste zu Blut und Boden zurückkommen. Blut und Boden: „Zentrales Schlagwort des 
Nationalsozialismus für die mythisch überhobene Verbundenheit der Blutsgemeinschaft 
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des Volkes, insbesondere der Bauern, mit dem besiedelten Territorium.“
230
 „Das Blut und 
die Tränen unserer erschlagenen Männer, unserer geschändeten Frauen und gemordeten 
Kindern.“
231
  „Im Ausland wird ja häufig aufgrund der kriegerischen Aggressionen 
deutscher Staaten in der Vergangenheit das deutsche Volk als aggressiv angesehen.“
232
 
Im April 1945 kann man die letzten Ausrufe beobachten, welche Deutschland und die Kraft 
der deutschen Armee an der Spitze hervorheben, mit den Schlüsselwörtern: „…den Kampf 
für Freiheit und Ehre unseres Volkes fortzusetzen und dem Feinde blutig 
heimzuzahlen…“
233
 Wenn die Leser diese Wörter lesen oder hören, verbinden sie damit 
automatisch: Ehre mit deutscher Ehre, Volk als das deutsche Volk, als wir usw. „Volksopfer 






„Hass ist unser Gebet und Rache unser Feldgeschrei.“
235
 Sie haben mehrere Slogans, 
dieser offensive ist einer von diesen. Sie waren entschiedene Kämpfer, aber es war sinnlos. 
Ein typischer Slogan der NSDAP war „Ein Volk, Ein Reich, ein Führer“, er enthält drei 
Schlüsselwörter.   
Diese Schlüsselwörter und die Slogans im Völkischen Beobachter wiederholten sie häufig. 
Dieser Slogan bedeutet: das deutsche Volk, das Dritte Reich und Adolf Hitler.  
Diese Schlüsselwörter sollten so oft wie möglich wiederholt werden.  Es war ein 
Gedankenspiel oder eine Gedankenmanipulation, an der die Leser unbewusst 
teilgenommen haben. Diese Wörter und andere Ausdrücke können der 
nationalsozialistischen Vokabelgruppe zugeordnet werden. 
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3.2.1.5 Mythisch und religiös 
Einen Mythos kann man nicht nur in der nationalsozialistischen Sprache sehen, sondern 
auch in der Betrachtung Deutschlands durch Hitler und den Nationalsozialismus. Wie ich 
schon in den Kapiteln über die nationalsozialistische Ideologie und A. Hitlers Leben 
erwähnt habe. Man kann auch Begriffe wie Führermythos oder Personenkult und 
Führerkult finden. Hitler sah sich selbst als Retter.
236
 Die Sprach-Strategie entspricht also 
der politischen Strategie. Hitler setzt an dieser Stelle voraus, dass der Leser über politische 
Kenntnisse (Kenntnis der Grundsätze der NSDAP-Politik) verfügt. Wenn beispielsweise 
religiöse Ausdrücke in dem Völkischer Beobachter verwendet werden, bedeutet dies nicht, 
dass das Christentum betont sein muss.  Goebbels hatte die Vorstellung, dass Adolf Hitler 
ein Apostel ist und er sein erster Prediger.
237
 Die Nationalsozialisten kämpften gegen das 
Christentum, jedoch haben sie die religiöse Terminologie benutzt. Den Nationalsozialisten 
haben die Neigung zum Transzendenten, zur Mystik und zum Auferstehungsglauben 
gefallen.
238
 Für Hitler war seine Ideologie eine neue Religion.
239
 
Die Schlüsselwörter sind im Fettdruck markiert und Beispiele aus dem Völkischen 
Beobachter sind darunter angegeben. 
 
Ba) Werwölfe 
Am 3.4.1945 kann man einen Artikel mit dem Begriff Werwölfe finden. Der Titel des 
Artikels lautet „Werwölfe gegen den Feind.“
240
 „Am Ostersonntag erklang aus dem Äther 
erstmalig der Ruf seines neuen Senders, der sich „Werwolf“ nennt und als Organ einer 
Bewegung der nationalsozialistischen Freiheitskämpfer und die Öffentlichkeit auftritt, die 
sich in den besetzten West- und Ostgebieten des Reiches gebildet hat.“
241
  
Wer hat die Gruppe, die sich Werwölfe nannte, gegründet und warum? „Der Reichsführer-
SS, Heinrich Himmler, hatte sie im September 1944 ins Leben gerufen. Als Partisanen 
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sollten seine Werwölfe Sabotage- und Terrorakte gegen die Armeen begehen, die auf 
Deutschland vorrückten und nicht zuletzt Verräter liquidieren, die mit den 
Besatzungsmächten zusammenarbeiteten.“
242
 Himmler hat die Name der Organisation zu 
einem anderem Level gebracht: Werwolf. Werwolf bedeutet Wolfsmensch. Das ist ein 
Mensch, der sich in der Nacht, am häufigsten bei Vollmond, zu einem Wolf oder einem 
Hybrid verändert. Die Nationalsozialisten haben den Namen der Organisation mit dem 
Nimbus verbunden.
243
 „Die Nationalsozialisten, die sich gern der Geschichte bedienten 
oder auf Mythen zurückgriffen, fanden bei der Benennung ihrer Widerstandsorganisation 
ausreichend Bezüge der Magie des Wolfs.“
244
 
Bb) Geist, Wille, Gott 
Hitler wurde vergöttlicht und als der Retter Deutschlands bezeichnet. Nicht nur von seinen 
Parteimitgliedern, sondern auch von ihm selbst.
245
 „Deutscher Geist und Wille werden es 
erzwingen. Neujahrsansprache den Führers an das deutsche Volk.“
246
 Das deutsche Volk als 
deutscher Geist und Wille bezeichnet. Man kann diese Verbindung im Völkischen 
Beobachter mehrmals sehen. Geist und Wille klingen religiös, heldenhaft, und heroisch. 
Göring schreibt zum Geburtstag des Führers: „Der Geist und der Wille des Führers aber 
durchglühten die heldenhaft ringende deutsche Wehrmacht und führten sie aus opfervoller 
Verteidigung wieder zu kühnem, siegreichem Angriff.“
247
 „In allen diesen geistigen, 
willensmäßigen Kämpfen hat sich die NSDAP erprobt, sie kennt Herkunft, Standpunkt 
und Ziele ihrer weltanschaulichen Gegner, und sie hat sie nach dem politischen Siege auch 
innerlich immer bewusster von sich gewiesen“
248
 „Am heutigen Tage denkt die ganze 
nationalsozialistische Bewegung, die ganze Nation in der Heimat und in der übrigen Welt 
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noch mehr als sonst an den Führer.“
249
 Sie denken, dass alle in der ganzen Welt an Adolf 
Hitler denken, wegen seines Geburtstags, wie pathetisch. 
Diese Begriffe wiederholen sich. „Ich kann diesen Appell nicht schließen, ohne dem 
Herrgott für die Hilfe zu danken“
250
 „Nach dem französischen ------ wurden neue 
Prophezeiungen aufgestellt…“
251
 Sie danken der „gnädigen Fügung Gottes“
252
 Hitler hat 
sich selbst oft als Prophet bezeichnet: „Ich will heute wieder ein Prophet sein.“
253
 
Im Unterschied zu diesen Wörtern sind folgende Wörter im negativen Sinne: „Das 
Bündnis mit dem Satan,
254
 Seelenverschreibungen, den bolschewistischen Teufel.“
255
 
Es handelt sich um Bezeichnungen der Gegner. Sie verweisen auch auf die jüdischen Feste 
und Legenden, im negativen Sinne: „Der verwüstende jüdische Ahasver aber könnte 
dann das zerstörte Europa in einem zweiten Purim-Fest feiern.“
256
 Der Begriff Ahasver ist 




Typisch war die nationalsozialistische Verbindung mit den germanischen Vorfahren.
258
 Die 
nationalsozialistischen Kämpfe waren heroisch und die Soldaten waren Helden. „In einem 
heroischen Kampf, wie ihn die Weltgeschichte selten kennt, hat der deutsche Soldat die 
Angriffe unserer Feinde an allen Fronten abgewehrt. Die Heimat des Heldentums.“
259
 
„Glauben Sie, meine Volksgenossen, es war damals ein Heldentum, erster 
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Nationalsozialist in einer Grube, in mancher Fabrik zu sein.“
260
 Nach Duden ist 
Heldentum: „heldenhaftes Verhalten, Tapferkeit.“
261
 
Im Artikel „Die Helden der 6. Armee“
262
 schreibt Rosenberg über die Illias und er 
verbindet Deutschland mit einem Epos. „Das Epos des deutschen Volkes ist nicht zufällig 
die Erzählung von der Nibelungen Not.“ Und weiter: „Aus den Kämpfen, den Niederlagen 
und den Siegen der Germanen aber ist das Reich der Deutschen entstiegen.“
263
 
Adolf Hitler wurde als Held bezeichnet und sein Selbstmord als Heldenlegende. „Als der 




3.2.1.6 Einsichtnahme in die Zeitung Freies Deutschland 
Ich habe eine kleine Recherche in den nicht nationalsozialistischen Zeitungen gemacht. In 
der Zeitung Freies Deutschland
265
 habe ich eine Kritik gefunden. Ziel ist es zu erfahren, ob 
auch diese das wussten, was wir heute wissen. Zum Beispiel: Lüge und 
Informationsmangel über den Verlauf eines Ereignisses, keine Erklärung des Grundes für 
die Niederlage, die Anzahl der Verluste usw. Offensive Wörter habe ich durch Fettschrift 
betont, zur besseren Orientierung und Betonung dieser Verknüpfungen. 
 „Wenn Niederlage auf Niederlage folgt, wird für Tyrannen das Reden schwer.“ Aber 
auch Niederlagen haben ihre Logik.
266
 Es war nicht üblich, dass in den Zeitungen etwas 
Negatives über Adolf Hitler geschrieben ist
267
. Sie haben Hitler als Tyrann bezeichnet. Er 
wird da auch als Lügner bezeichnet, der das deutsche Volk in eine schwierige Situation 
gebracht hatte. „Er sprach zu einem Volk, dessen Kräfte enden. Er sprach zu dem Volk, das 
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er in die heutige Lage brachte. Er sprach zu Menschen, die danach dürsten zu erfahren, was 
an den Fronten vorgeht, woher die pausenlosen Niederlagen kommen… Es war nicht zu 
erwarten, dass Hitler die Wahrheit sagen würde. Das hat er nie getan.“
268
 Er verweist auch 
auf Hitlers Schimpfen, welches sich logischerweise veränderte. Immer war dort viel 
Positives über die deutsche Armee und die Situation in Deutschland, jedoch war er nicht 
fähig Erläuterungen und eine Beschreibung der Ereignisse zu geben. 
„Er sprach zu einem Volk, dessen Kräfte enden. Er sprach zu dem (in Kursivschrift) Volk, 
das er in die heutige Lage brachte. Er sprach zu Menschen, die danach dürsten zu erfahren, 
was an den Fronten vorgeht, woher die pausenlosen Niederlagen
269
 kommen, und was zu 
tun ist, um diesen unglücklichsten aller Kriege so schnell als möglich zu beenden.“
270
 „Je 
totaler die Katastrophe, desto totaler sein Zynismus.“
271
. „Kein Wort über den 
Frontverlauf, keines über die Verluste, keines über die Perspektiven, erst recht keines über 
die Ursachen der Niederlagen….Kein Wort darüber, wann der Bombenkrieg endet, kein 





 „In knapp drei Jahren sind die Wohnungen wieder da, restlos wieder 
da, da können sie zerstören, so viel sie wollen. Sie werden zerstören so viel sie wollen. 
Aber die Wohnungen werden nicht mehr da sein und die Menschen auch nicht mehr. 
Allerdings auch nicht Hitler, und das ist der einzige Trost.“
274
 Ich habe diese Abschnitte 
gewählt, weil ich der Beschreibung zustimme. Im Völkischen Beobachter findet man keine 
genauen Angaben über Verluste, Erklärungen und Beschreibungen der Ereignisse, warum 
die Niederlagen passierten und was die Pläne für die Zukunft und die Verbesserung der 
Situation sind. Dieser Artikel zeigt eine negative und logische Betrachtung gegen Hitler. 
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3.2.2 Redewendungen, Metapher und Metonymie 
Eine Metapher ist definiert als die Vergleichsrelation zwischen zwei sprachlichen Zeichen, 




Eine Metonymie ist die Bezeichnungsübertragung zwischen Dingen und Erscheinungen 
aufgrund äußerer (kausaler, räumlicher, zeitlicher, substantieller und instrumentaler) 
Zusammenhänge.
276
 „Die Vergleichsrelation der Metapher und die Ersatzrelation der 




Die idiomatischen Redewendungen und Metaphern hängen mit Kapitel der Emotionalität 
und Expressivität zusammen. Dank der Redewendungen und Metaphern ist der Text 
lesbarer und interessanter. Die Nationalsozialisten wollten, dass der Text überzeugt und 
unter die Haut geht. Eine Metapher hilft im Kopf ein bestimmtes Bild zu erzeugen, für die 
Nationalsozialisten am besten jenes, welches sie uns selbst zeigen. Viele wurden in der 
nationalsozialistischen Schlinge gefangen. In diesem Unterkapitel zeige ich mehrere 
Beispiele, Redewendungen, Merkmalsverknüpfungen und idiomatische Verknüpfungen 
gebe ich mithilfe von Fettschrift an. Dieses Kapitel ist nicht chronologisch beschrieben. 
Eines der bedeutendsten Wörter der nationalsozialistischen Phraseologie sind die Begriffe: 
Ca) Volk und Volksgemeinschaft  
Sie wurden zunächst für Gesellschaft und völkisch zunächst für national verwendet. Es 
sind schwer definierbare Begriffe, weil sie mehrere Bedeutungen hatten und ungenau 
sind.
278
 Diese Volk-Begriffe stellen auch metonymisch Folgendes dar: „Das Volk selbst, 
als schöpferischer Urgrund der Nation verstanden, wurde zu einer nebulösen, 
transzendentalen Größe, zur schicksalhaften Volksgemeinschaft gesteigert.“
279
 Nach 
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Duden ist Volk: „Gemeinschaft von Menschen, die nach Sprache, Kultur und Geschichte 
zusammengehören“
280
 und Gemeinschaft: „das Zusammensein, das Zusammenleben.“
281
 
Artikel mit dem Titel: „Der Kampf der 6. Armee um Stalingrad bis zum Ende. Sie starben, 
damit Deutschland lebe!“
282
 Sie haben keine andere Wahl, als kämpfen und sterben um 
Deutschland zu retten. Es geht nicht um das deutsche Volk, sondern um das Land – 
Deutschland. Wenn man Deutschland in dieser Aussage im Sinne Deutschland – die 
deutsche Bevölkerung - versteht, dann kann man es als Metonymie bezeichnen. 
Auf der Titelseite im Artikel mit dem Untertitel „Die Helden der 6. Armee“ wird die Reise 
des deutschen Volkes als bildhafter Vergleich an den Heldensagen aufgezeigt. „Wie die 
Könige, Ritter und Reisige der Burgunder in der fremden Königshalle sich bis zum 
Letzten gegen die Hunnen wehrten, so stand die 6. Armee in Stalingrad vor den 




Gegenstand der Arbeit ist nicht die Abgrenzung der Kategorie Judentum, mit welcher in 
der Geschichte – oft nach den Bedürfnissen derjenigen, die an der Macht waren – 
unterschiedlich umgegangen wurde. Für diese Arbeit ist die Zeit der nazistischen Diktatur 
und des Holocaust wichtig, und daher beschränkt sie sich auf die Nürnberger Gesetz. 
Selbstverständlich bin ich mir bewusst, dass diese Problematik viel breiter und komplexer 
ist. Die Nazis unterschieden die Begriffe Jude und Halbjude.  
Ich versuche nur eine kurz gefasste Erklärung des Juden in der Zeit des 
Nationalsozialismus während des Zweiten Weltkrieges. Der schlechte Jude war nicht nur 
der deutsche Jude, sondern die Juden aus der ganzen Welt waren schlecht. Auch in der 
Zeitung Völkischer Beobachter kann man die Begriffe wie internationales Judentum und 
jüdischer Bolschewismus finden. Der Jude war für die Nazis ein Mensch (Untermensch), 
der sich zum Judentum bekannte und von minimal drei jüdischen Großeltern abstammte. 
Ein Mensch, der sich nicht zum jüdischen Glauben bekannte, aber wenn ein Elternteil Jude 
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oder Jüdin war, war auch er Jude, da er als Jude geboren wurde. Es kam also auch auf das 
Blut an, hier verweise ich auf eines der wichtigsten Schlüsselwörter der 
nationalsozialistischen Sprache – das Blut. Bedroht waren auch gemischte Ehepaare. Es 
war nicht möglich, auf den jüdischen Glauben zu verzichten, und dadurch der 
nationalsozialistischen Ideologie zu entgehen.
284
 
Wie ich im Kapitel Emotionen und Expressivität geschrieben habe, war Jude in der 
nationalsozialistischen Zeit ein Schimpfwort. Man kann den Begriff Jude in diesem Sinne 
als metonymisch sehen. Im Tschechischen benutzt man: Ty jsi Žid, Žiďák. (Du bist ein 
sparsamer Mensch, der das Geld nicht gerne ausgibt). Die Nationalsozialisten benutzen es 
als Du bist Jude – Du bist ein Niemand und ein Untermensch. „Alle negativen, aggressiven 




Die Nationalsozialisten haben metaphorische Ausdrücke benutzt, wenn sie über Juden 
schrieben und sprachen. Eines der vulgären Wörter war Parasit. „Die Juden werden von 
Hitler mit biologischen Schädlingen identifiziert, die beseitigt werden müssen.“
286
 Jedes 
Jahr um den 30. Januar kann man im Völkischen Beobachter eine Feier, eine Erinnerung an 
die Machtergreifung vom 30. Januar 1933, finden. Eines der Themen, die da immer 
besprochen wird, ist die Judenfrage. Ich stelle zwei Beispiele vor, das Jahr 1943 und das 
Jahr 1944. Nach Bork kann man die folgenden Metaphern als biologische und biologisch-
medizinische Metaphern bezeichnen.
287
 „Übrigens wird jeder Staat, der sich so wie 
England dem Judentum erst einmal verschrieben hat, früher oder später dieser Pest 
erliegen, es sei denn, er rafft sich in letzter Minute noch auf und entfernt mit Gewalt diese 
Bakterien aus seinem Körper.“ Andere Beispiele: „der Fermente dieser 
Völkerzersetzung, Pestbazillen, die jüdische Infektion.
288
 Sie benutzten diese 
metaphorischen Begriffe nicht nur gegen den Juden, sondern auch gegen den 
Bolschewisten und andere Gegner: „Denn dadurch allein ist das Deutsche Reich immun 
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geworden gegenüber allen bolschewistischen Infektionsversuchen“
289





 Die Maxime der 
Qualität wird auch durch Metaphern verletzt. 
Cc) Andere Beispiele 
In dem folgenden Artikel ist beschreiben, wie andere Länder über Deutschlands 
Zusammenbruch, der nach ihrer Meinung früh kommen wird, schreiben. Es ist klar, dass er 
nicht zustimmt, er benutzt Ironie und bildhafte Ausdrücke um die Situation zu beschönigen 
und die Ansichten der Gegner zu verhöhnen. „Bald war es der: „General Schlamm“, 
dann der „General Hunger“ und dann wieder der „General Winter“,  
die uns besiegen sollten.“
292
 Hitler referiert subjektiv, pejorativ und emotionell. Für ihn ist 
nicht wichtig, ob die Aussage relevant ist. Ironische Anführungszeichen sind mit dem 
rhetorischen Stil der LTI stark verbunden.
293
 
Die Nationalsozialisten wollten nicht, dass sich jemand in ihre Ideologie und ihre Pläne 
einmischt und akzeptierten keine ausländischen Meinungen: Aus den Gärten 
hinausgehen.  „Gehen Sie aus den Gärten unseres Parteiprogramms heraus, das sind 
nationalsozialistische Lehren und nicht Ihre Lehren, mein Herr. Das ist Häresie für einen 
Demokraten!“
294
 Es ist klar, dass sie keinen echten Garten gemeint haben. 
Nationalsozialistische Ansicht, wie die Feinde den Nationalsozialismus sehen:  „…hielten 
deren phantastische Gedankengänge und Auslassungen für wahr und honorieren sie nicht 
nur mit einem starken Glauben, sondern auch mit barer Münze.“
295
 Die Aktionen der 
Feinde erinnern an folgende: „ein munteres Futterkrippenspiel“
296
 Etwas hinter 
jemandes Rücken machen bedeutet man macht etwas ohne jemandes Wissen: etwas hinter 
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jemandes Rücken tun. „Hinter dem Rücken des Feindes den Kampf für Freiheit und Ehre 
unseres Volkes fortzusetzen.“
297
 Der wirre Knäuel: „Der wirre Knäuel dieser sich 
gegenseitig befehlenden politischen Dilettanten und militärischen Politiker einer 
versunkenen bürgerlichen Welt bereitet mit tödlicher Sicherheit den Absturz in das 
Chaos…vor.“
298
 Diese Verbindung habe ich zum ersten Mal gesehen und in dieser Aussage 
bedeutet es, dass (nach Meinung des Autors) beide Gruppen verwirrte Ansichten haben, die 
keinen Sinn haben und chaotisch wirken. Die Gegner haben versucht, die 




Man kann in den Artikeln auch Sprichwörter finden, wie: „obwohl sie am Ende wie jede 
Lüge doch nur kurze Beine haben.“
300
 Früher oder später werden alle die Wahrheit 
wissen. 
Hitler betont in seiner Rede, wie stolz er auf die deutsche Nation ist und die folgende 
Verbindung wiederholt er sogar zweimal in einem Absatz: durch dick und dünn gehen
301
 
Das bedeutet, dass alle Deutschen immer mit Hitler sind, wenn Deutschland gewinnt oder 
verliert. Wenn man Schwierigkeiten hat und wenn alles in Ordnung ist.  
Die Nationalsozialisten:  in heißer Begeisterung von ihren Sitzen aufsprangen
302
  
Und von der Hitlers Rede: in jdS (Hitlers) Bann stehen
303
 Die Nationalsozialisten werden 
in dem Artikel als mutige Kämpfer gezeigt, sie haben: der Gefahr ins Auge sehen.
304
  
Die Dankbarkeit zum deutschen Volk wird mit folgender Verbindung gezeigt: aus 
übervollen Herzen danken.  „…in diesem Augenblick auch als der Führer ihres 
Schicksals aus übervollen Herzen danken für alles, was sie erlitten…“
305
 Aus vollem 
Herzen danken, oder etwas machen bedeutet: Ich bin sicher mit meinem Gefühl, das wahr 
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und echt ist. In meinem Beispiel ist der Autor dankbar, mit der Redewendung hat die 
Aussage höhere Intensität. Sein Herz ist nicht nur voll, sondern übervoll. 
An der Spitze stehen: „An ihrer Spitze der deutsche Botschafter Graf von der 
Schulenburg, an der Spitze Stalin und Molotow.“
306
 An der Spitze – das bedeutet, dass die 
Führung Graf von der Schulenburg, Stalin und Molotow haben.
307
 
Sie benutzen nicht die Redewendung „die Früchte tragen“, sondern: die Fürchte reifen:  
„die ersten Früchte der totalen Kriegführung reifen.“
308
 
Im Völkischen Beobachter werden oft Funktionsverbgefüge verwendet, hier nur ein paar 
Beispiele: „Zur Entscheidung gebracht“
309
, „zum Ausdruck gebracht“
310
 
Auch zu Beginn des Jahres 1945 denken sie nicht pessimistisch oder führen pessimistische 




Man kann in den Artikeln auch Metonymie finden. Metonymie ist ein typisches Mittel in 
der Publizistik. In allen Beispielen sind Menschen gemeint, die abstreiten, dass 
Deutschland vor der Kapitulation stünde“
312
,  „…die Leistungen, die das 
nationalsozialistische Regime unter den schwersten Umständen vollbracht hat…“
313
 , 
„Die Welt muss wissen, dass daher dieser Staat niemals kapitulieren wird…“
314
  
Ich habe einen Artikel ausgewählt, um eine breitere Analyse durchzuführen. Titel des 
Artikels „Der Kampf der 6. Armee um Stalingrad bis zum Ende“
315
 mit dem Untertitel „Sie 
starben, damit Deutschland lebe“
316
. Wenn man nicht die Kenntnis über die Ereignisse hat, 
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dann kann dieser Titel irreführend sein. Man kann sich fragen, wer hat den Kampf 
beendet? Die Wahrheit ist, dass die 6. Armee am 2. Februar 1943 kapituliert hat. Den Titel 
kann man als Missachtung der Maxime der Art und Weise betrachten. Ähnlich ist es auch 
mit dem Untertitel, wer starb, damit Deutschland lebe? Die deutschen Soldaten, oder die 
sowjetischen Soldaten? 
Diese Aussage: „Noch ist es nicht an der Zeit, den Verlauf der Operationen zu schildern, 
die zu dieser Entwicklung geführt haben.“
317
 Das ist das Wichtigste, was sie schreiben 
sollten. Was ist passiert und warum. Das ist keine relevante Aussage. Es handelt sich um 
eine Nachricht, die hauptsächlich informative Funktion haben soll. Es war eine der 
wichtigsten Niederlagen für Deutschland. Es handelt sich um keine neutrale Zeitung, aus 
diesem Grund ist klar, dass die Wehrmacht bewundert wurde. Die ersten 3 Abschnitte und 
auch ein anderer Artikel auf der Titelseite mit dem Untertitel: „Die Helden der 6. 
Armee.“
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 Es gibt da einen Informationsmangel und man kann überlegen, ob die Maxime 
erhalten ist. Sie sagen mehr als es nötig ist, aber nicht zum relevanten Thema. Das kann 
man auch am nächsten Tag sehen, im Artikel auf der Titelseite: „Letzter Funkspruch aus 
Stalingrad: Es lebe der Führer!“
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 In dem Artikel befasst man sich kurz mit der 
Kampfsituation. Mehr Zeit wird wieder den deutschen “Helden“ gewidmet. Die Maxime 
der Quantität wird hier missachtet, denn sagen sie wieder mehr, als nötig ist und auch die 
Maxime der Relevanz wird missachtet, denn sie schreiben neben einer kurzen 
Zusammenfassung über dem Kampf in Stalingrad viel über die Armee. Hitler (und meiner 
Meinung nach auch alle Nationalsozialisten) benutzten keine rationellen und objektiven 
Argumente, sondern mehr emotionelle Argumente.
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Überall sehe ich hier auch eine Missachtung der Maxime der Qualität. Die Wehrmacht hat 
kapituliert, dieses Wort findet man im Völkischen Beobachter nicht (wenn man über 
Stalingrad liest). Sie schreiben, dass der Kampf zum Abschluss oder zu Ende gekommen 
ist, aber sie sagen nicht, dass die Wehrmacht kapituliert hat. Das Wort Kapitulation war für 
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sie wichtig. Nicht nur einmal schreiben sie: Deutschland wird nie kapitulieren. Es musste 
den Deutschen klar sein, dass dieser Kampf wichtig war und es unmöglich ist jetzt zu 
gewinnen. Es war für die Journalisten schwieriger und schwieriger über Niederlagen zu 
schreiben und etwas Positives zu schreiben.
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 Das merkt man an dem Artikel, den ich als 
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Abschluss  
Die historische und politische Abhandlung hat gezeigt, wie eng die nationalsozialistische 
Sprache mit der politischen Ideologie zusammenhing. Die Zwischenkriegszeit und Hitlers 
Redefähigkeiten waren die Grundlage für die aggressive Form der nationalsozialistischen 
Sprache, welche im 2. Weltkrieg zu sehen ist. Es wurde festgestellt, dass die 
nationalsozialistische Sprache die politische und historische Situation in Deutschland 
widerspiegelte. Die NS-Sprache war die Sprache der Politik und der Propaganda. Hitlers 
Leidenschaft für Heldensagen und Redekunst spiegelte sich in der NS-Sprache wider. Die 
NS-Ideologie hat die NS-Sprache geschaffen. Prinzipien und Attribute wie Totalität, 
Führerprinzip, Antisemitismus, Bekehren zum Mythos halfen dabei, eine Sprache zu 
schaffen, die auf Gefühl, Instinkt und Gewalt basiert. Wegen der nazistischen Verbote der 
Presse war der Weg, die Sprache zu manipulieren und die Massen zu beherrschen, 
wesentlich einfacher. Der Völkische Beobachter war das Regierungsorgan und ein Mittel 
der nationalsozialistischen Propaganda.  
Aus dem zweiten Teil meiner Arbeit wurde festgestellt, dass die Sprache des Dritten 
Reiches plastisch und vorhersehbar war. Die Sprache, welche die Feinde behandelte, war 
voll von vulgären, falschen und ironischen Ausdrücken, wie die jüdischen Hochstapler, 
Versailler Todesurteil, Dieser Schwätzer und Trunkenbold Churchill. Das Ziel der 
Kommunikationsstrategie war es, den Leser davon zu überzeugen, dass die erwähnten 
Feinde die Schuldigen an allem Übel sind. Nach einer Serie verlorener Schlachten (vor 
Moskau, bei Stalingrad, die Schlacht um England usw.) begann sich die Begeisterung der 
deutschen Bevölkerung zu verringern, Hitler jedoch hatte weiter seine fanatischen 
Anhänger. Durch die böswilligen, lügnerischen und irrelevanten Formulierungen kommt es 
hier zur Verletzung der Grice'schen Maxime.  
In der Sprache des Dritten Reiches gibt es viele Slogans, Schlagworte und Schlüsselworte. 
Aufgrund der begrenzten Länge dieser Arbeit habe ich nur die Worte und 
Wortverbindungen ausgewählt, die meine Arbeit umfassend ergänzen. Es handelt sich um: 
Blut, Ehre, Führer, fanatisch, Stolz, Treue, Volk, Held usw. Die Wörter mit einer 
positiven Konnotation, Superlative und deren Wiederholung, das war die 
nationalsozialistische Selbstreflexion. Auch wenn es sich zum Beispiel für Deutschland um 
keine positive Nachricht handelte, fanden die Journalisten immer viel Positives zu sagen - 
sowohl über A. Hitler, als auch über die nationalsozialistische Wehrmacht, wie z. B. 
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vorbildliche Führung, stolze Ablehnung. Damit entfiel die informative Funktion des 
Ereignisses, da sie das Thema nicht direkt ansprachen. Dadurch ist der Text häufig 
komplett irrelevant geworden.  
Die Nazis und A. Hitler wandten sich im Völkischen Beobachter oft Mythen zu und 
benutzten religiöse Wörter, wie z.B.  Die Heimat des Heldentums, Deutscher Geist und 
Wille. Appelle an das Übernatürliche, das Außergewöhnliche und das Heroische waren 
typisch für ihre Sprache und auch die nationalsozialistische Ideologie.  
Ich beschäftigte mich mit der Verwendung von Redewendungen, Metaphern und 
Metonymie, die für den journalistischen Stil sowie den Völkischen Beobachter typisch 
sind. Diese hatten die Aufgabe zu erfüllen, dem Leser durch Bildhaftigkeit näher zu 
kommen und gewisse Gefühle, einmal positive, das andere Mal negative, in ihm 
hervorzurufen. Die Menge dieser Elemente war geringer, als ich erwartet hatte. Die 
größten und zugleich die abscheuerregendsten Überraschungen waren die Metaphern von 
Juden. Als Beispiele können folgende Metaphern dienen: die jüdische Infektion, 
Fermente dieser Völkerzersetzung, Pestbazillen.  
Ein Blick in die antinazistische Zeitung Freies Deutschland half mir, die reale Reaktion auf 
die Situation im Zweiten Weltkrieg und die nazistische Informierung zu sehen. Es gab 
Journalisten, die an Hitlers Ansprachen und Informationspräsentationen, bei denen es sich 
eher um Desinformationen handelte, nicht geglaubt haben. 
Es ist festzustellen, dass sich die Wortverbindungen immer wiederholt haben. Für diese 
ständige Wiederholung gab es zwei Gründe. Zum einen wollten die NS-Journalisten 
bestimmte Schlüsselwörter in die Meinung der Menschen sowie in die Weltanschauung 
projektieren. Der zweite Grund ist, dass sie oft nichts mehr zu sagen hatten, also 
wiederholten sie immer wieder das Gleiche. Ihr Informationswert war oft sehr gering. Ihre 
Ideologie zeigte sich als vage, auch wenn sie sehr gefährlich war. Die angewandten 
lexikalischen und pragmatischen Mittel, die Wortwahl und die gewählte 
Kommunikationsstrategie zur Manipulation wurden gezielt und bewusst eingesetzt. Ihre 
Strategie war für den Sieg geplant, der zum Glück nicht stattgefunden hat. Im Völkischen 
Beobachter wurde dies mit Hilfe von Lügen, Ironie, spöttischen Metaphern, gut gewählter 
Strategie und Verletzung der Grice'schen Maxime erreicht. 
69 
Wenn ich die grafische Seite des Völkischen Beobachters aus den Zeiten der Weimarer 
Republik vergleiche, so hat sich nur eine Sache geändert, und dies war die Fontänderung. 
Der Völkische Beobachter begann den Antiqua-Font zu verwenden. Es handelte sich 
immer um die sechsspaltige Zeitung im Großformat mit dem Emblem, also mit dem 
Hakenkreuz im Kranz, den der Adler hält, und mit der Bezeichnung: Kampfblatt der 
nationalsozialistischen Bewegung Großdeutschlands. Bei der Recherche war 
offensichtlich, dass die nationalsozialistische Sprache im Wandel der Zeit, seit deren 
Anfang bis zu seiner Endphase frecher, aggressiver und angriffslustiger geworden ist. Ein 
paar Beispiele aus den Jahren 1944 und 1945: Europäische Dummköpfe, kompletten 
Strohkopf, britischer Heuchelei, die schuldigen Kriegsverbrecher, bolschewistischen 
Infektionsversuchen, idiotisches Gesetz, charakterlosen Subjekte. Es ist zu erwähnen, 
dass es sich hier nicht um Manipulation, Propaganda und um den Machtgewinn zwischen 
den politischen Parteien handelt (darum ging es in der Weimarer Republik). Es geht um 
den Machterhalt und die Aufrechterhaltung des Interesses an der nationalsozialistischen 
Ideologie, besonders nach ungünstigen Verläufen während des Krieges.  
Kommunikationsstrategie, außersprachliche Faktoren und die Frage der Verletzung von 
Maximen wurden zum roten Faden der folgenden Sprachanalyse. Man konzentrierte sich 
auf die Verwendung ausgewählter Begriffe, die als Bestandteil der Propaganda-Sprache 
betrachtet wurden. Unter dem Aspekt der Lexikologie wurde vor allem ihr semantischer 
Kern unter die Lupe genommen, die pragmalinguistische Forschung erzielte ihre 
gewünschte Wirkung auf die Presseleser, die zum Teil mit Kommentaren zum politischen 
Kontext und zu geschichtlichen Ereignissen kommentiert wurde. 
Es wurde festgestellt, dass der Völkische Beobachter eine große Wirkung auf das deutsche 
Volk hatte. Die Texte und Hitlers Reden kann man als manipulativ und überzeugend 
bezeichnen. Es ist selbstverständlich nicht möglich festzustellen, wie die Leser auf diese 
Zeitung und die darin enthaltene Sprache genau reagiert haben. Wir können aus der 
wissenschaftlichen Literatur, aus einer Stichprobe der Nicht-Nazi-Presse und aus 
linguistischen Analysen im Völkischen Beobachter sagen, dass die NS-Sprache eine 
enorme Macht hatte und die Sprache und den allgemeinen Sprachgebrauch zu dieser Zeit 
beeinflusste. Diese starke Sprachposition hielt sie bis zum Schluss. Das deutsche Volk hat 
Hitler fanatisch vertraut, fast bis zum Ende des Zweiten Weltkrieges. Das deutsche Volk 
begann, erst dann zu zweifeln, als der Krieg mittels der ersten bedeutenden Verluste an 
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Leben ihrer Nächsten, also nach der Schlacht von Stalingrad, näherkam. Bis zu diesem 
Zeitpunkt war der Krieg für viele eine Parade der Nachrichten über die reibungslos 
besetzten Länder, später eine Reihe von medial präsentierten Siegen in Schlachten 
gewesen, die sich weit weg abgespielt hatten, und aus denen Deutschland als Sieger 
hervorgegangen war. Zum Moment des grausamen Erwachens wurde dann die Kriegsnot, 
anschließend die sukzessive Eroberung Deutschlands. 
Dieses Thema ist für ein weiteres Studieren und eine weitere Recherche perspektivisch. Im 
Völkischen Beobachter sind viele weitere sprachlich interessante Dinge zu finden. Eine 
Analyse der Presse dieser Zeit zeigte, wie wichtig die Arbeit mit der Sprache sowie die Art 
der Präsentation von Informationen ist, und wohin die Kraft der Massenmedien und 
Ideologie eine Nation führen kann. Ziel dieser Arbeit war es auch einen zeitlosen Appell 
zu bekunden, der sich auf den Einfluss der Massenmedien und vor allem die Nutzung der 

















Předkládaná diplomová práce se zabývá jazykem tisku ve Völkischer Beobachter. 
Zkoumání vycházejí z oblasti lexikologie a pragmatiky. Motivací pro výběr tématu je 
pokračování mé bakalářské práce, která se věnovala porovnání jazyka stranických novin 
v období Výmarské republiky. Předmětem práce je lexikální a pragmatická analýza 
jazykových prostředků ve Völkischer Beobachter a jejich působení na čtenáře. Cílem je 
zjistit, s jakými lexikálními a pragmatickými prostředky nacionálněsocialistický jazyk 
pracoval a jaký měly vliv na německé obyvatelstvo. Dílčím cílem je se zamyslet nad 
změnami ve Völkischer Beobachter od dob Výmarské republiky. Pokládám si otázku, jak 
důležitý byl výběr zvolených jazykových prostředků a zvolná komunikační strategie.  
K řešení práce byla vybrána následující struktura, popis obsahuje, jaké informace jsem 
v rámci kapitol zjistila. 
V úvodní části diplomové práce se zabývám obdobím před druhou světovou válkou. 
Příčiny druhé světové války lze hledat již na konci první světové války, která skončila pro 
Německo porážkou. Německo muselo dodržovat Versailleskou smlouvu, která ztížila 
situaci německé ekonomiky během velké hospodářské krize. Konec Výmarské republiky v 
roce 1933 znamenal konec demokracie a nástup diktatury Adolfa Hitlera. Již po uchopení 
moci Adolfem Hitlerem se Německo začalo chystat na přepadení Evropy a rozšíření svého 
vlivu ve světě. NSDAP a Adolf Hitler začali ovládat veškeré politické a kulturní dění 
v Německu, zakázali velké množství politických stran a tisku. I to ovlivnilo silnou pozici 
Völkischer Beobachter v Německu a rostoucí agresi v nacionálněsocialistickém jazyce. 
Od předválečného období plynule přecházím ke klíčovým událostem druhé světové války, 
které se doplňují s jazykovou analýzou. Tato část představuje pravdivé a neutrální podání 
historických událostí, které jsou v kontrastu s nacionálněsocialistickým podáváním 
informací. Zmiňuji důležité bitvy jako bitva o Francii, bitva o Británii, bitva před 
Moskvou, bitva u Stalingradu.  
V další podkapitole popisuji stručně Hitlerovo mládí. Jeho vášeň pro hrdinské pověsti a 
řečnění se projevila i v nacionálněsocialistickém jazyce. Zabývám se také nacionálně 
socialistickou ideologií a popisuji ji i na základě rozdílu s fašismem. Principy a atributy 
jako totalita, princip vůdce, antisemitismus, obracení se k mýtu pomohly vytvořit jazyk 
založený na pocitu, instinktu a násilí.  
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Věnuji se také popisu Völkischer Beobachter, zmiňuji počty výtisků, které se v roce 1941 
blížily k milionové hranici. Ostatní noviny, Freises Deutschland a Frankfurter Zeitung, 
jsem do této kapitoly přidala jako dokreslení obrazu Völkischer Beobachter a situace tisku. 
Síla Völkischer Beobachter rostla, proto se v této, a hlavně následující kapitole zabývám 
otázkou propagandy. Popisuji hlavní funkce propagandy a důležitost umět propagandu 
rozpoznat. Došla jsem k závěru, že Völkischer Beobachter byl vzhledem ke zvyšujícímu se 
počtu výtisků silným a úspěšným nástrojem propagandy. V této kapitole definuji 
lexikologii a pragmatiku, konkrétně metaforu, metonymii, emocionální a expresivní 
jazykové prostředky, konverzační maximy a komunikační strategii.  
Třetí kapitola začíná popisem metodiky a popisem, jak s následujícími podkapitolami 
pracovat, všechny kapitoly jsou opatřeny ukázkami z Völkischer Beobachter. Také se 
snažím o historický a politický popis jednotlivých ukázek v poznámkách pod čarou. 
Komunikační strategie, mimojazykové faktory a otázka porušovaní maxim doplňují 
jednotlivé kapitoly a subkapitoly.   
Jako první popisuji změnu fontu ve Völkischer Beobachter, dále uvádím příklady 
vybraných typografických prostředků, kterými jsou: uvozovky, tučné písmo a prostrkávání. 
Tyto prostředky ukázaly, že i grafická stránka označení klíčových slov a slovních spojení 
byla pro tyto noviny důležitá. 
Jazyk pojednávající o nepřátelích byl plný vulgárních, lživých a ironických spojení. Cílem 
komunikační strategie bylo přesvědčit čtenáře, že zmínění nepřátelé jsou viníci všeho zlého 
a špatného. Vzhledem ke zvoleným lživým a zčásti nerelevantním slovním spojením zde 
dochází k porušení Griecových maxim.  
Výrazové prostředky zvolené k popisu nepřátel a protivníků se značně lišily od pozitivně 
laděného jazyka, který novináři spojovali s Adolfem Hitlerem a nacionálněsocialistickým 
Německem. Slova s pozitivní konotací, superlativy a jejich opakování - to byla 
nacionálněsocialistická sebereflexe. Ukazuji příklady, ve kterých mělo dojít k popisu 
informací ve válce, oni ovšem zvolili taktiku pozitivní sebereflexe, bez informační funkce. 
Tímto tedy nemluvili přímo k tématu a text se celkově stal nerelevantním.  
V jazyku třetí říše existuje mnoho sloganů, hesel a klíčových slov. Vzhledem k omezené 
délce práce jsem vybrala jen ta slova a slovní spojení, která moji práci komplexně doplnila. 
Slova jsou vysvětlena pomocí slovníku Duden a samozřejmě doplněna ukázkami z 
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Völkischer Beobachter. Vybraná slova měla ve Völkischer Beobachter vysokou frekvenci. 
Neustálým opakováním se tato slova dostávala podprahově do myslí čtenářů.  
S rozborem Hitlerova proslovu, přepsaným ve Völkischer Beobachter, mi pomohla 
komunikační strategie a mimojazykové faktory. Nacisté a Adolf Hitler se ve Völkischer 
Beobachter často obraceli k mýtu a používali religiózní slova. Vzhlížení k 
nadpřirozenému, výjimečnému a hrdinskému - to bylo pro jejich vyjadřování a ideologii 
typické.  
Práce přináší také krátký vhled do situace listu stojícího v opozici nacionálněsocialistické 
ideologie. I tento malý odpor proti propagandě a různorodost informativního přístupu je 
relevantní. Pohled do nenacistických novin, Freies Deutschland (1943 - 1945), nastínil 
reálnou reakci na situaci z druhé světové války a pohled na nacistické podávání informací. 
Z ukázky je možné vidět názor novináře na Adolfa Hitlera a jeho způsob podávání 
informací.  
Věnuji se také používáním příznakových a idiomatických spojení, metafor i metonymie 
typické pro publicistický styl Völkischer Beobachter. Na začátku kapitoly termíny definuji 
a následují jednotlivé ukázky. Ty měly za úkol přiblížit se pomocí obraznosti čtenářům a 
vyvolat v nich jisté pocity, někdy pozitivní a někdy negativní.  
Pocit křivdy z první světové války, omezení politických stran, omezení tisku, Hitlerova 
diktatura a jeho schopnost řečnit se staly stavebním kamenem druhé světové války a také 
přerodu nacionálněsocialistického jazyka v mnohem radikálnější formu. Při rešerši bylo 
možné vidět, že se nacionálněsocialistický jazyk v průběhu let, od svého počátku až po 
konec, stával drzejším, zuřivějším a útočnějším. Nacionálněsocialistický jazyk byl jazykem 
politiky a propagandy. Hitler měl fanatické přívržence, které dokázal strhnout na svou 
stranu a přimět je věřit naprosto nesmyslným hodnotám. Nacisté využívali negativně 
laděné jazykové prostředky, lež, zesměšňující metafory a manipulaci k označení nepřátel. 
Naopak o sobě psali jen pozitivně, v superlativech, připodobňovali německé vojsko 
k hrdinům z mytologie, užívali pozitivně laděné metafory a klíčová slova 
nacionálněsocialistického jazyka. Porušování maxim probíhalo jak u komentování nepřátel 
(lež, nejasná označení – metafory), tak i při komentování vlastních (ne)úspěchů 
(nedostatečná informovanost k tématu; naopak podávání nerelevantních informací navíc, 
neboť nemohli vysvětlit pro ně krutou pravdu proher). Zasazení jazykových příkladů do 
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historicko-politického kontextu se ukázalo jako důležité, neboť bez toho by bylo složité 
analýzu provést.  
Úplným závěrem bych chtěla zmínit důležitost a nadčasovost tématu „jazyk a politika“. 
Manipulaci prostřednictvím jazyka můžeme vidět i v dnešní době a je velmi důležité ji v 
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